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Ritteilung beſonders ſchöner Teilergebniſſe

überhäuft

fteundſchaftlichen Beziehungen,
uns bei Gelegenheit Meines Beſuches in
herausgeblidet haben, Beziehungen, die, wie Jch überzeugt bin,
ine ſtarke Gewähr

unlbsbaren Bande
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Neue franzöſi
wieder über 46 000 Tonnen verſenkt

Berlin, 21. Okt. (Amtlich) Jm Mittelmeer
d durch zielbewußte Leitung und friſchen Wagemut

pnſerer Unterſeeboote, aller feindlichen Abwehr zum Trotz,
pieder Dampfer und 3 Segler mit über
16000 Br.-Reg.- To. verſenkt worden.

Ein U-Boot, Kommandant Oberleutnant zur See
gorſch, ſchoß im Golf von Genug aus einem nach Italien
heſtimmten geſicherten Geleitzug von 7 Dampfern in
s Minuten 3 beladene Dampfer heraus.

Ein anderes U-Boot, Kommandant Kapitänleutnant
Marſchall vernichtete 2 große, tiefbeladene Kriegs-
materialtransporter, die ſich in ſtark geſchützten Geleitzügen
uf dem Marſch nach Aegypten befanden. Einer davon,
mit Munition und Flugzeugen als Ladung, flog nach dem
Torpedotreffer mit gewaltiger Detonation in die Luft.
Dasſelbe U-Boot kämpfte den bewaffneten engliſchen
Patrouillendampfer H. M. S. „Charleſin“ im Artille-
jegefecht nieder und erbeutete Kriegsflagge und Komman-

hantenwimpel.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Des Kaiſers und Hindenburgs Dank
für den Erfolg der Kriegsanleihe

Berlin, 20. Okt. Aus Anlaß des Ergeb niſſes der
Kriegsanleihe erhielt der Staatsſekretär des Reichs
ſchatzamtes Graf von Roedern folgende Depeſchen:

1. Von Seiner Majeſtät dem Kaiſer:
Hocherfreut über das glänzende Ergebnis der Zeich-

nungen zur ſiebenten Kriegsanleihe ſpreche Jch
Jhnen, der Reichsbank und allen Beteiligten für die erfolgreiche
Irbeit Meinen herzlichen Dank und Glückwunſch aus. Kraft
oll und zielbewußt ſteht das geſamte deutſcheVolk auch im vierten Kriegsjahre neben ſeinen Heldenſöhnen

in Felde hinter der Reichs und Heeresleitung,
zu jedem Opfer an Gut und Blut bereit, bis Ehre und Freiheit
des Vaterlandes gegen den Anſturm übermächtiger Feinde ſieg
reich behauptet ſind. Gott ſegne alle Treue und Opferwilligkeit
durch einen glücklichen, erſprießlichen Fdieden.

Wilhelm I. R.
2. Vom Generalfeldmarſchall v. Hindenburg:

Jch habe in der Tat eine große nachträgliche Ge
empfunden, als ich Eurer Exzellenz

Nitteilung von dem glänzenden Erfolge der ſieben-
ten Kriegsanleihe erhielt. Es zeigt unſeren Gegnern
aufs neue, daß Deutſchland auch wirtſchaftlich nicht
niederzuringen iſt, und gibt mir den Beweis, daß das
deutſche Volk unerſchütterlich auf den Sieg ver
traut. Euer Exzellenz bitte ich, meinen herzlichen Dank dafür
bekannt zu geben. Alle aber, die etwa beabſichtigen, durch eine

t ihres Wirkungs-kreiſes mich an ihrer berechtigten ſtolzen Freude teilnehmen zu
laſſen, bitte ich, zur Entlaſtung der Poſt davon Abſtand zu
nehmen. Generalfeldmarſchall v. Hindenburg.

Telegrammwechſel zwiſchen dem Kaiſer
und dem Sultan

Konſtantinopel, 20. Okt. (Meldung der Agentur Milli.)
Der Deutſche Kaiſer hat an den Sultan folgendes
Telegramm gerichtet:

Vor dem Verlaſſen des Gebiets des Osmaniſchen Reiches
legt Mir daran, Eurer Majeſtät den wärmſten und herzlichſten
dank für die Beweiſe von Freundſchaft und für die herzliche
Laſtlichkeit zu erneuern, mit denen Eure Majeſtät Mich während
der unvergeßlichen Tage, die ich in Konſtantnopel verbracht habe,

haben. Jch bin außerordentlich glücklich über die
die ſich zwiſchen

Jhrer Hauptſtadt

n dafür bilden, daß die zwiſchen unſerenLändern beſtehenden Bande täglich mehr an Feſtigkeit und
dauerhaftigkeit gewinnen werden.

Der Sultan hat darauf folgendermaßen geantwortet:
Jch habe mit dem lebhafteſten Vergnügen das liebenswürdige

Telegramm erhalten, das Eure Majeſtät vor dem Verlaſſen des
temaniſchen Gebietes an Mich zu richten die Güte hatten. Jch
bin ſehr glücklich über den freundſchaftlichen Beſuch Eurer

eſtät und bewahre die ſchönſte Erinnerung an die ange-
nehmen Tage, die wir zuſammen verbracht haben. Eure Maje
ät kann überzeugt ſein, daß Jch und Mein Volk ſich ſtets an

eſen glänzenden Beweis aufrichtiger Freundſchaft erinnern
den Sie uns zu bezeugen die Güte hatten, und daß die

der Freundſchaft und desunſere beiden Ländern ſo eng verknüpfenden Bündniſſes
dadurch noch mehr gefeſtigt ſein werden. Ich bitte Eure Maje
ſät, den Ausdruck Meiner herzlichſten Gefühle der Freundſchaft
knlgegenzunehmen.

als 1200 Gefangene

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 22. Oktober.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern ſchwoll geſtern der Feuerkampf

vom Houthoulſter Wald bis zum Kanal Comines--Ypern
wieder zu größter Stärke an und blieb, vielfach zum
Trommelfeuer geſteigert, bis zum Morgen heftig.

Heute früh haben nach bisher vorliegenden Meldungen
zwiſchen Dragibank und Poelkapelle franzöſiſch-eng-
liſche Angriffe eingeſetzt.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Die Artillerieſchlacht zwiſchen Ailette-

Grund und Braye wurde unter ſtärkſtem Einſatz aller
Kampfmittel tagsüber und mit nur wenigen Pauſen auch
während der Nacht weitergeführt.

Jm mittleren Abſchnitt des Chemin-des-Dames
war beſonders bei Cerny das Feuer zeitweilig ſehr lebhaft.

Auch in der Champagne und an der Maas hat ſich
die Kampftätigkeit verſtärkt.

12 feindliche Flieger und ein Feſſel-
ballon wurden geſtern zum Abſturz gebracht.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die ganze Jnſel Da gö iſt in unſerem Beſitz. Mehr

und einige Geſchütze wurden
eingebracht, große Vorräte erbeutet.

Jn neun Tagen führten Armee und Marine die Ope-
rationen über See gemeinſam durch, die Oeſel, Moon
und Dagö, die Schlüſſelpunkte der öſtlichen Oſtſee, in
deutſche Hand brachten.

Ein neuer Beweis der Schlagkraft unſe-
res Heeres und unſerer Marineiſterbracht;
ihr Zuſammenwirken auch hier kann vorbildlich genannt
werden.

Mazedoniſche Front
Jm Skumbi-Tal entriſſen unſere und die ver-

bündeten Truppen den Franzoſen im Angriff einige Höhen-
ſtellungen und hielten ſie gegen ſtarke Gegenſtöße.

An der Straße Monaſtir--Resna ſcheiterten
wiederholte Angriffe des Gegners.

Das Feuer blieb hier und in breiten Abſchnitten auf
beiden Wardarufern ſtark.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Unſer Luftſchiffangriff auf England
Engliſche und franzöſiſche Meldungen

London, 19. Okt. (Reuter. Amtlich.) Feindliche Luft
ſchiffe griffen heute abend die öſtlichen und nordöſt-
lichen Graf ſchaften an. Der Feind drang bis auf
eine gewiſſe Entfernung ins Jnnere dieſer Graf-
ſchaften ein, führte aber keinen ſehr beſtimmten Angriff
aus. Sechs oder ſieben Angreifer nahmen an
dem Angriff teil. Bomben wurden an verſchiedenen Punk-
ten abgeworfen, darunter einige wenige in dem Bezirk von
London.

London, 20. Okt. Reuter. Amtlich.) Bei dem Luft-
angriff von geſtern abend wurden 27 Perſonen getötet und
53 verwundet. Es wurde auch einiger Sachſchaden ange-
richtet.

Paris, 20. Okt. (Amtlich.) Zwei unlenkſam ge-
wordene Zeppeline ſind, von Flugzeugen und Luft
abwehr- Abteilungen angegriffen, im Saon- Gebiet in
der Gegend von Siſteron niedergegangen; die Be
ſatzungen haben die Luftſchiffe in Brand ge-
ſteckt und Fluchtverſuche gemacht, ſind aber gefangen
genommen worden.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 20. Okt. Generalſabsbericht vom 20. Oktober.
Mazedoniſche Front: Weſtlich des Ochrida-Sees

wurde ein feindlicher Angriff, der mit mehreren Kompagnien
nach ausgedehnter Artillerievorbereitung unternommen wurde,
durch Feuer zurückgeſchlagen. Auf der Tſchervena Stena, weſt
lich Bitolig und im Tſcherna-Bogen heftiges Artilleriefeuer. Auf
den Stellungen bei Dojran lag mäßiges Störungsfeuer. Mehrere
feindliche Erkundungstruppen, die nach Arti.erievorbereitung
gegen unſere Stellungen im Tſcherna-Bogen und ſüdlich des
Dobropolje vorzugehen verſuchten, wurden durch Feuer zurück
geworfen Jm TſchernaVogen für ung erfolgreiche Patrouillen

tigkeit.
Dobrudſcha-Front: Schwaches

Tuleega.
Artilleriefeuer bei

Unſerer Kaiſerin
(Zum 22. Oktober.)

Zum viertenmal während des Weltkrieges feiert unſere
Kaiſerin heute ihren Geburtstag. Mit beſonderer Liebe
und Verehrung wenden ſich da die Blicke zum Kaiſerthron.
Wiſſen wir doch, daß die hehre Frau an der Seite unſeres
Monarchen ihm die ſchwere Verantwortung in dieſer ernſten
Zeit nach Kräften mittragen hilft, daß ſie all' das furcht:
bare Leid, das unſer Land durchflutet, teilnehmenden Ge
mütes aufs tiefſte mitfühlt und an ſeine Milderung ihr
ganzes Wollen und Können ſetzt.

Der Krieg hat alle Gaben und Weſensſeiten der reichen
datur unſerer Kaiſerin zur ſchönſten und vollſten Entfal-

tung gebracht. Neben der Gattin iſt ſie vor allem Mutter
Die Tiefe und Jnnigkeit der Mutterliebe, die vorbildliche
Erfüllung der Mutterpflichten bilden einen ihrer ſchönſten
Ruhmeskränze. Noch niemals aber wurden an das Mutter-
herz ſtärkere Anforderungen geſtellt als in unſeren Tagen.
Tauſende und abertauſende von Müttern bangen daheim
um das Schickſal ihrer Söhne im Felde, und viele andere
Tauſende weinen gramgebeugten Herzens dem Teuerſten
und Liebſten nach, das ſie beſeſſen. Das Vaterland hat es
von ihnen gefordert, der Weltkrieg hat es ihnen geraubt.
Auch unſere Kaiſerin hat ihre ſämtlichen Söhne hinaus-
ziehen ſehen in den heiligen Kampf für Deutſchlands Zu-
kunft, die der Frevelſinn der Feinde bedroht. Sie kennt
die Aengſte und Sorgen des deutſchen Mutterherzens der
Eegenwart und weiß in vollſtem Umfange die ganze unge
heure Größe des Opfers zu ermeſſen, das zahlreiche Mütter
mit dem Tode ihrer Söhne dargebracht haben. Wir danken
der hohen Frau für ihr herzliches Mitempfinden und
glauben recht zu tun, wenn wir an die Spitze der Wünſche
für ſie das Gebet um das Wohlergehen ihrer Söhne ſtellen.
Möge der gütige Gott unſere erlauchten Prinzen alle nach
ſiegreicher Beendigung des Krieges wohlbehalten wieder
der Heimat zuführen.

Doch dieſe Zeit iſt nicht nur eine Zeit der ſchwerſten
Prüfungen für die deutſche Frau, ſondern zugleich auch
eine Zeit ihrer glänzendſten Bewährung. Alle die Frauen,
die heute an Stelle des Mannes die Senſe ſchwingen und
den Pflug lenken, die im ſauſenden Lärm der Maſchinen,
im abhetzenden Getriebe ſchwerſter Fabrikarbeit die Waffen
ſchmieden helfen, die den Vernichtungswillen erbarmungs-
loſer Feinde zuſchanden werden laſſen, und die opfer-
willigen Herzens ihre Kraft in den Dienſt freiwilliger
Liebestätigkeit geſtellt haben und die furchtbaren Wunden
dieſes Krieges mit weicher Hand zu glätten und lindern
ſtreben, ſie alle haben ihre Namen mit unauslöſchlichen
Lettern in das Buch der Geſchichte getragen und ſich für
alle Ewigkeit den Dank der Nachwelt geſichert. Die ſym-
boliſche Verkörperung aller Frauenarbeit im Kriege, die
Spitze, in der alle Zweige der freiwilligen Kriegsfürſorge
und Kriegswohlfahrtspflege zuſammenlaufen, aber ſtellt die
hohe Frau auf dem deutſchen Kaiſerthrhon dar. Schon
im Frieden galt neben der Erfüllung ihrer Pflichten als
Gattin und Mutter ihr ganzes Tun und Trachten den
Werken erbarmender Menſchenliebe, und während des
Krieges iſt dieſes Wirken faſt über die Schranken, die
menſchlicher Einzelkraft und menſchlichem Einzeldaſein ge
zogen ſind, ins Rieſenhafte hinaus gewachſen.

Dieſes Wirken unſerer Kaiſerin aber iſt deshalb ſo
beſonders verehrungswürdig, weil es keinem äußerlichen
Tätigkeitsdrange, keinem Verlangen nach Ausfüllung
leerer Stunden, auch keinem bloßen Mitleidsgefühl, ſondern
der Tiefe echt religiöſen Empfindens entquillt. Die Men
ſchenliebe Auguſte Viktorias iſt in ihrer Gottesliebe ver-
ankert. Viele erhoffen von dieſem Kriege eine Wieder-
belebung des religiöſen Sinnes in den Maſſen. Wollte
Gott, dem wäre ſo. Eins aber wiſſen wir: wie unſern
Kaiſer ſelbſt, ſo würde auch ſeine erhabene Gemahlin nichts
höher beglücken, als wenn die Gewalt der Zeit dem deut-
ſchen Volksleben tatſächlich einen erneuten Aufſchwung der
Religion brächte. Sie würde das ſicherlich als köſtlichſten
Gewinn ihres Lebens buchen. Möge der Herr ſolchem
Sehnen Erfüllung geben.

Der zungenglatte Heuchler jenſeits des Ozeans, der
Erzſchelm Wilſon, hat den Verſuch gemacht, das deutſche
Volk von ſeinem Kaiſer und ſeinem Kaiſerhauſe zu trennen.
Ein millionenfacher Proteſt hat ihm geantwortet. Wir
benutzen den Geburtstag unſerer allgeliebten und allver-
ehrten Herrſcherin, um uns von neuem dieſem Proteſte
anzuſchließen. Heil unſerem Kaiſerhauſe, Heil unſerer
Kaiſerin! Möge ſie als treuſorgende Landesmutter, als
Vorbild aller weiblichen Tugenden, als Hüterin und
Pflegerin alles Guten und Edlen noch recht, recht lange
unſerem Volke erhalten bleiben!
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5wangsmaßnahmen
gegen den Eiſenbahnverkehr

Eine Erwiderung
Zu den Ausführungen unter der Ueberſchrift

»8wangsmaßnahmen gegen den Eiſenbahn
verkehr“ in Nr. 532 der „Halleſchen Zeitung ſchreibt
uns die Königliche Eiſenbahndirektion Halle (Saale):
Nachdem im Eingange der Zweck der beiden Maßnahmen

richtig angegeben iſt, nämlich Raum zu bekommen für die Be
förderung von Munition, Volksnahrung und Kohlen, wird weiter
hin verlangt, daß die Bahnen mit den Mehreinnahmen Neuan-
anſchaffungen und Gehälter für vermehrtes Perſonal beſtreiten,
um den geſtiegenen Anſprüchen an ihre Leiſtungen zu genügen.
Grade dies iſt aber für die Bahnen zur Zeit nicht möglich da
weder die hier in Frage kommenden, für den Kriegsbedarf voll
in Anſpruch genommenen Fabriken Wagen und Lokomotiven i
genügender Zahl liefern können, noch den nverwaltungen
möglich iſt, Perſonal in ſolcher Zahl einzuſtellen, neben dem
durch don Krieg bedingten Verkehre noch ein weiterer, durch
andere Intereſſen bedingter ordmrngsmäßig und ohne Schädigung
des erſteren bewältigt werden kann. Es handelt ſich um mehr
als 150 000 Wagen, um mehrere Tauſend Lokomotiven und um
Tauſende von Beamten, die ohne Erſatz zu Kriegszwecken, ins
beſondere zur Verwendung in den Ländern der Verbündeten
wie in Feindesland Verwendung finden, und für die ſtetig in
gewiſſem Umfange Er atz geſtellt werden muß. Es iſt nicht „die
unglückliche bureaukratiſche Hand, die mit Verordnungen in das
Getriebe des wirtſchaftlichen Lebens eingreift“, ſondern einzig
und allein die bittere Not wendigkeit als Folge eines Kampfes
um das Daſein, in dem das deutſche Volk ſteht und durchhalten
muß. Hier gilt das ſelbe, wie vor kurzem in einer Fachzeitſchrift
aus Oeſterreich- Ungarn geſchrieben wurde: „Die Einbringung der
Kartoffel- und Rübenernte, die der Eiſenbahn außerordentliche
Verkehrsleiſtungen auferlegt, wie auch das Anwachſen des Kohlen
verkehrs ſtellen, wie amtlich ausgeführt wird, an die öſter
reichiſchen Eiſenbahnen Anforderungen von ſolch m Umfang, daß
ihre Bewältigung nicht ohne zeitweiſe Einſchränkungen des Per-
ſonenverkehrs möglich iſt.

Die Eiſenbahnen können mit der verringerten Zahl von
Zügen, deren Belaſtung durch die Leiſtungsfähigkeit der Loko-
motiven begrenzt iſt, nur eine beſtimmte Zahl von Perſonen
befördern. Geht der Andrang der Reiſenden darüber hinaus, ſo
bleibt der Eiſenbahnverwaltung kein anderer Ausweg, als einen
Teil der Reiſenden zurückzulaſſen, ohne erſt eine Unterſcheidung
der Reiſenden vom Siandpunkte der Notwendigkeit und Dring
lichkeit der Reiſe vornehmen zu können. Zu wiederholten Malen
haben die Eiſenbahnbehörden ſich an die Oeffentlichkeit mit der
dringenden Bitte gewendet, alle nicht unbedingt notwendigen
Reiſen zu unterlaſſen. Leider iſt dieſen Aufforderungen der
»rſtrebte Erfolg verſagt geblieben.“

Der Kaiſer auf der „Goeben“ und in Haidar- Paſcha
Berlin, 21. Okt. Nachdem der Kaiſer am 17. Oktober

in Begleitung von Enver Paſcha an Bord der
„Goeben“ Gallipoli und die Stätten der ſchweren Dar-
danellenkämpfe unſerer türkiſchen Bundesgenoſſen beſucht
hatte, traf er am 18. wieder in Konſtantinopel ein. Er
ſprach zu den Offizieren und Mannſchaften der „Goeben“,
und, wie ſehr es ihn erfreut habe, auf dem Boden des
Schiffes ſtehen zu können, das durch ſeine kühne Durch
bruchsfahrt in die Dardanellen ſeiner Zeit den
Grundſtein zu der bundesbrüderlichen Einheit gelegt habe,
und dankte der Beſatzung für ihre bisherigen Leiſtungen.
Darauf fuhr der Kaiſer zur aſiatiſchen Küſte nach Haidar-
Paſcha, begrüßte dort verſammelte deutſche Truppen mit
einer längeren Anſprache und verteilte an Offiziere und
Mannſchaften verſchiedene Auszeichnungen.

Beſprechungen Dr. v. Kühlmanns in Peſt
und Wien

Berlin, 21. Okt. Der Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes Dr. v. Kühlmann, der den Kaiſer bei ſeinen
Beſuchen in Sofia und Konſtantinopel begleitet hatte, wird
ſich auf der Rückreiſe in Budapeſt und Wien aufhalten
und ſo Gelegenheit zum Gedankenaustauſch mit den
hen Männern der öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie
haben.

Beförderungen in der Marine
Berlin, 21. Okt. Die Konteradmirale Schmidt,

von Schwind und Hopmann ſindg zu Vize-
admiralen, die Kapitäne zur See Heuſer (Karl),
Meurer (Hugo), Hahn (Max) und Feldt (Konſtanz)
ſind zu Konteradmiralen befördert worden, Konter-
cdmiral Bogas hat den Charakter als Vizeadmiral
erhalten.

Luther-Gedächtnis- Ausſtellung
in Halle

Jm Städtiſchen Muſeum für Kunſt und Kunſtgewerbe in
der Moritzburg, und zwar im oberen Rundſaale des ſeit
mehreren Jahren wieder ausgebauten Südturmes iſt anläßlich
des bevorſtehenden 400jährigen Jubelfeſtes der Reformation eine
Luther-Gedächtnis- Ausſtellung veranſtaltet worden, die von
außerordentlicher Bedeutung iſt. Obzwar Halle nicht eigentlich
eine Lutherſtadt iſt wie Eisleben, Mansfeld, Eiſenach, Erfurt,
Witlenberg, ſo beſtanden doch zwiſchen Luther und unſerer
Heimatſtadt ſo enge Beziehungen, wie wir jüngſt in anderem
Zuſammenhange dargetan haben, Beziehungen greiſtiger und per-
ſönlicher Art, daß eine Ausſtellung in Halle, die einen ſo ſinn
fälligen Ueberblick über Luthers gewaltiges Wert der Refor-
mation in ſeinen geiſtesmächtigen Schriften wie in den Schriften
von Freuriden und Gegnern des großen Gottesmannes darbietet,
ein ſehr verdienſtvolles Unternehmen iſt, für das in erſter Linie
dem aus ſachverſtändigen Männern beſtehenden Aus-

ſtellungsagusſchuß mit Direktor Profeſſor Dr. Wolff
an der Spitze warmherziger Dank gebührt. Der in ſo köſtlicher
Weiſe eine Jahrhunderte lange Vergangenheit verkörpernde Aus
ſtellungsraum iſt in eine geweihte Halle der Unſterblichkeit um-
gewandelt, in der nicht nur Luthers Geiſt in ſeinen Werken und
in ſeinem gegenſtändlichen Schaffen in Luthers mit ausgeſtellten
Handſchriften, Briefen, Eintragebüchern zu uns redet, in der
Luther ſelbſt als ein Gegenwärtiger vor uns hintritt, zu uns
ſpricht und uns mit ſeinem Weſen erfüllt. Und noch mehr als
das: er erſcheint uns gerade in der gegenwärtigen Zeit mit ihren
ungeheuren Geſchehniſſen und mit ihrer Auswirkung des
deutſchen Geiſtes als die reinſte, klarſte Verkörperung des
Deutſchtums und des Deutſchbewußtſeins. Mit welcher Ein-
dringlichkeit Luther auch ſchon von berufenen Federn und Red-
nern als dieſe Verkörperung unſeres Deutſchtums gewürdigt
und gewertet worden iſt: in keinem Buche und in keinem Vor-
trage wird uns der Geiſt Luthers als die machtvollſte und
wunderſamſte Auswirkung deutſchan Weſens ſo lebendig, wie in
dieſer mit ihren Zeugen eines der gewaltigſten geſchicht
lichen Ereigniſſe. Wer nirht weltflüchtigen Sinnes und mit ge
ſammelter Andacht dieſen Raum betritt und r Seele mit den
r Dr. Martinus Luther füllt, dem tunſich gleichſam die e der Vergangenheit auf und er tritt ein
in ein Heiligtum, an dem die ganze Welt Anteil hat, das

Eröffnung des ruſſiſchen Vorparlaments
Petersburg, 21. Okt. Meldung der Petersburger

TelegraphenAgentur.) Geſtern nachmittag fand im
Marien-Palaſt die Eröffnung des Vorparla-
ments ſtatt. Kerenski erklärte das Vorparlament
für eröffnet und hielt eine Anſprache.

Die Einſtweilige ung ſehe ſich jetzt zum erſten Male
in der Lage, mit Vertretern der organiſierten Kräfte des ruſſi
ſchen Volkes zuſammenzuarbeiten; ſie ſehe es als ihre Aufgabe
an, die ihr für die Zeit bis zur Eröffnung der Verfaſſunggeben-
den Verſammlung anvbertraute vevolutionäre Gewalt gegen alle
Anſchläge zu chützen, und hätte das bereits in zwei Fällen glück
lich erreicht; ſie hoffe dabei auf die Uerterſtützung des Vorparla-
ments. Zwei unendlich ſchwierige Aufgaben ſeiender Regierung und dem Vorparlament geſtellt: die Landes
verteidigung und die Wiederherſtellung der
Kampfkraft der Armee. Kerenski e ausführlich
und begeiſtert die Tapferkeit der ruſſiſchen te und be
dauerte, nicht ebenſo von der Armee ſprechen zu können, welche
die von der alten verſchuldete Unbildung des Volkes
und eine verbrecheriſche Propa um ihre Widerſtandskraft
gebracht hätten; er werde demnächſt in geheimer Sitzung die er
forderlichen Gegerimaßregeln zur Beſprechung ſtellen.

Hinſichtlich der äußeren Politik kündigteKerenski die bevorſtehende Entſendung einer Regie
rungs- Abordnung und eines Vertreters der ruſſiſchen
Demokratie ins A us land an, die klar und würdig die Hal
ſein der ruſſiſchen Regierung zum Ausdruck bringen

Auf die innere Politik übergehend, ſagte er, keine
Regierung der Welt habe es ſo ſchwer, wie die ruſſiſche, welche
Maßregeln, die gegen die Gedanken der Freiheit, Gleichheit und
Brüderlichkeit verſtießen, nicht anwenden könne. Er erbat daher
die Unterſtützung aller politiſchen Parteien und aller Bevölke
rungsklaſſen.

Kerenski ſchloß: Jm Namen der Armee, des Oberkommandos,
der Frontausſchüſſe erkläre ich: „Das Heer erwartet, daß das
Land ſeine Pflicht tue und ſeine Erzeugungsarbeit zum Heile
des Vaterlandes, beſonders für die Verſor organiſiere; ich
e daß die hier vertretenen Bauern der Armee in nächſter

ukunft Hilfe leiſten werden, deren ſie bedarf, denn die Ver
r der Fronten wird eine immer drohen-
ere Frage.“

Zum Vorſitzenden wurde mit einer Mehrheit von
228 Stimmen Awkſentiew, der Vorſitzende des
Vollzugsausſchuſſes der Bauernvertreter, gewählt.

Nachdem die Breſchko Breſchkowska das Land für
das Landvolk gefordert und der Vorſitzende Awkſentiew die Ver
ſammlung begrüßt hatte, griff der maximaliſtiſche Vor
ſitzen de des Arbeiter- und Soldatenrats von
Petersburg, Trotzk y, die Regierung heftig an, die un ver
ant wortlich handele, und nahm ſich die bürgerlichen
Elemente vor, welche, wie er meinte, eine Erhebung der Vauern
hervorriefen, die Verwirrung im ganzen Kriegsweſen ſteigerten
und die Verfaſſunggebende Verſammlung zum Scheitern zu
bringen ſuchten. Er erklärte, die Maximaliſten könnten weder
mit der Regierung, noch mit dem Vorparlament zuſammen
arbeiten. Er verlaſſe es, um Arbeitern, Soldaten und
Bauern zu ſagen, daß Petersburg, die Revolution und das Volk
in Gefahr ſeien.

Darauf gingen alle Maximaliſten unter Hochrufen
auf einen ehrenvollen demokratiſchen Frieden
und die Verfaſſunggebende demokratiſche Verſammlung hinaus.

Petersburg, 21. Okt. (Meldung der Petersburger
Telegraphen-Agentur.) Die Abteilung Petersburg des
Arbeiter- und Soldatenrates hat eine mari-
maliſtiſche Entſchließung Trotzky angenommen, in der die
Abſicht der Regierung, ſich nach Moskau zu be-
geben, ſcharf mißbilligt wird.

Friedensvorſch'äge
des Arbeiter- und Soldatenrates

Petersburg, 21. Okt. (Petersburger Telegraphen-Agen-
tur.) Der ausführende Hauptausſchuß des Arbeiter
und Soldatenxates hat nach Wahl des ehemaligen
Arbeitsminiſters Skobelew zum Vertreter der
ruſſiſchen Demokratie auf der Konferenz der
Alliierten in Paris folgende auf die Friedensfrage
bezüglichen Anweiſungen für ihn ausgearbeitet:

1. Räumung Rußlands durch die deutſchen Truppen, Auto-
nomie für Polen, Litauen und die lettiſchen Provinzen.

2. Autonomie für Türkiſch-Armenien.
3. Löſung der elſaß-lothringiſchen Frage durch Volksabſtim-

mung unter Vedingung völliger Freiheit der Abſtimmung.
4. Wiederherſtellung Belgiens und Entſchädigung für ſeine

Verluſte aus einem internationalen Fonds.
5. Wiederherſtellung Serbiens und Montenegros mit Ent-

ſchädigungen, die von einem internationalen Fonds aufzubringen

Reformation Luthers iſt eine deutſche Tat,
deutſcher Mann vermochte ſie auszuführen.

Am 21. Oktober, vormittags 3412 Uhr, wurde die Ausſtellung
vor einer ſtattlichen Zahl geladener Gäſte eröffnet. Vertvreten
waren die militäriſchen, ſtaatlichen, ſtädtiſchen und kirchlichen
Behörden und Körperſchaften, die Univerſitäts- und ſonſtigen
gelehrten und künſtleriſchen Kreiſe, das Wittenberger Prediger-
ſeminar und auch Angehörige des zarten CGeſchlechts, das ja in
Luthers Käthe, in Kalharina von Vora, eine Geſchlechtsgerioſſin
verehren darf, die mit ihrem teuren Gatten das Urbild des evan-
geliſchen Pfarrhauſes ſchuf. Uebrigens zeugen mit ausgeſtellte
Bildniſſe von dieſer erſten evangeliſchen Pfarrersfrau. Die Er-
öffnungsanſprache hielt Prof. Dr. Wolff, in der er die Be
rechtigung der Ausſtellung in Halle begründete. Der 31. Oktober
iſt der Tag des vor 400 Jahren erfolgten Anſchlages der
95 Streitſätze Dr. Luthers an der Schloßkirche zu Wittenberg.
Alſo ein Tag von allgemeiner Bedeutuig, denn er hatte die Re
formation mit ihren Wirkungen zur Folge, die bald ihre Aus-
ſtrahlung auch nach Halle fand. Dann ſind es aber auch noch
mehrfache geiſtige und perſönliche Beziehungen, die Luther mit
Halle verbanden: Sein Kampf mit Kardinal Albrecht, die Ein

und nur ein ganz

ſetzung des Juſtus Jonas durch Luther zum erſten proteſtantiſchen,
Geiſtlichen in Halle, ſeine Predigten in der Marktkirche, die
Aufbahrung ſeiner Leiche in der Marktkirche auf dem Wege von
Eisleben nach Wittenberg. Noch heute iſt Halle eine faſt rein
proteſtantiſche Stadt. 97 vom Hundert der Bevölkerung gehören
dem evangeliſchen Glauben an. Seit der Vereinigung der Uni-
verſität Wittenberg mit der Univerſität Halle 1817 ſind gewiſſer-
maßen die Luther-Ueberlieferungen der Wittenberger Hochſchule
auf Halle übergegangen. Der Redner wies darauf hin, daß eine
überraſchend reiche Fülle von wertvollen Stücken, Urdrucken
Lutherſcher Schriften, der Bibelüberſetzung (September- und
Dezemberbibel), Schriften Lutherſcher Zeitgenoſſen, Handſchriften
Luthers, die ſeine ſchöne, klare, ſorgfältige Schrift bezeugen, an
denen die Schriftdeuter ihre helle Freude haben müſſen, hier
zuſammengekommen iſt. Auch Handſchriftliches von Melanchthon
iſt vorhanden. Dieſer große Gelchrte iſt leider nicht vorbildlich
geworden mit ſeiner deutlichen Handſchrift für ſo viele gelehrte
Nachfahren, die ihren Ruhm darin ſuchten, daß man ihr Ge-
ſchriebenes nicht zu leſen vermochte. Luther und Melanchthon
gaben das Beiſpiel, daß man ein großer Mann ſein und doch
deutlich und leſerlich ſchreiben kann, wie z. B. unſer Leſſing,
Goethe und Schiller auch, die doch im geiſti Leben der Welt
auch etwas zu bedeuten haben. Doch was hier ſo nebenbei be
merkt wurde, wolle man nicht dem Gröffnungsredner als über
flüſſig Beiläufiges zux Laſt legen. Dieſer erwähnte weben dem

J

ſind. Serbien erhält einen Zugang zum AbdriatiſBVosnien und die Herzegowina ſollen autonom werben Men
6. Die ſtrittigen Punkte auf dem Balkan erhalten vorläu

Autonomie bis zu einer Volksabſtimmung. iſi
7. Rumänien wird in denſelben Grenzen wiederherget

und gibt das Verſprechen, der Dobrudſcha Autonomie zu n
währen, und verſpricht feierlich, Artikel 3 des Berliner Veritg
über die Gleichheit der Juden in Wirkſamkeit zu ſetzen. be

8. Autonomie für die italieniſchen Provinzen Oeſterre
bis zu einer Volksabſtimmung. eih

9. Rückgabe ſämtlicher Kolonien an Deutſchland.
10. Wiederherſtellung Perſiens und Griechenlands.
11. Neutraliſation aller Meerengen, die in innere M

führen, ſowie des Suez- und Panama-Kanals. Freiheit d
Handelsſchiffahrt und Abſchaffung des Rechts zur Kaperung m

Torpedierung von Handelsſchiffen. nd
12. Alle Kriegführenden verzichten auf Kontributionen u

Entſchädigungen, unter welcher Form es auch ſei. Alle währe
des Krieges auferlegten Kontributionen ſind zurückzuerſtatte,

13. Jedes Land iſt unabhängig hinſichtlich ſeiner Handen
politik, aber alle Länder verpflichten ſich, auf eine Handelsblockahe
nach dem Kriege zu verzichten und kein beſonderes Zollabkomm,

zu ſchließen. 214. Die Friedensbedingungen werden auf einem Friedenz
kongreß von Vertretern feſtgeſetzt, die von den nationalen Ver,
tretungen gewählt werden. Dieſe Bedingungen ſind von derParlamenten zu beſtätigen. Die Diplomaten verpflichten ſag
keine Geheimverträge, die als dem Völkerrecht zuwiderlaufend
alſo für nichtig erklärt werden, zu ſchließen. t

15. Allmähliche Abrüſtung zu Lande und zu Waſſer und
darauf folgende Einführung des Milizſyſtems.

Die Anweiſungen ſchließen mit der Empfehlung, zu ver
ſuchen, alle der Stockholmer Konferenz im Wege
ſtehenden Hinderniſſe zu beſeitigen und de
Auslieferung von Päſſen für die Parteien zu verlangen
die daran teilzunehmen wünſchen.

Die engliſche Admiralität zur Verſenkung
des Geleitzuges

London, 20. Okt. Die Admiralität meldet: Zwei
ſchwer bewaffnete deutſche Kreuzer haben einen Ge,
leit zug in der Nordſee etwa mittags zwiſchen den She!landz.
inſeln und der norwegiſchen Küſte am 17. Oktober angegriffen
Zwei britiſche Zerſtörer, nämlich „Mary Roſe'
Homnandant Leutnant Charles L. Foß, und „Strongbow
Kommandant Leutnant Edward Brooke, die als Unterſeeboot.
jäger dienten, wurden von den feindlichen Schiffen zu gleiche
Zeit angegriffen und kämpften, bis ſie nach kurzem ungleichen
Kampfe ſanken. Jhr tapferes Verhalten hielt die deutſchen
Kreuzer ſo lange auf, daß drei Handelsſchiffe ihnen entweichen
konnten. Bedauerlicherweiſe wurden fünf norwegiſche
ein däniſches und drei ſchwediſche Schiffe, ſäm
lich unbewaffmwet, durch Geſchützfeuer zum Sinken gebracht
ohne Prüfung, ohne Warnung irgendwelcher Art und ohne Rüd.
ſicht guf das Leben ihrer Beſatzungen und Fahrgäſte.

Ein langer Kommentar zu dieſer Handlungsweiſe der
Deutſchen iſt unnötig, aber ſie bietet ein weiteres Beiſpiel für
die verbrecheriſchen und unmenſchlichen Taten der deutſchen
Flotte. Jn der ängſtlichen Sorge, zu entweichen, bevor britiſcheStreitkräfte ſie abſchneiden konnten, machten die Deutſchen
keinen Verſuch, die Mannſchaften der geſunkenen britiſchen Zer-
ſtörer zu retten, auch ließen ſie die Handelsſchiffe ſinkend im
Stich und gaben dadurch einer kurz nachher eintreffenden Ab,
teilung von Wachtbootcer Gelegenheit, etwa 30 Norweger und
andere zu retten, von denen Einzelheiten bisher noch nicht be
kannt ſind. Die deutſche Flotte hat ſich durch dieſe Tat wieder
einmal ſelbſt herabgeſetzt. Der deutſche amtliche Bericht ſtellt
feſt, daß der Angriff innerhalb der Territorialgewäſſer nahe bei
den Shetlandsinſeln ſtattfand und daß ſämtliche Schiffe ein
ſchließlich der Zerſtörer verſenkt wurden, mit Ausnahme eines
Fiſchdampfers. Die Feſtſtellung über die Oertlichkeit des An-
griffs iſt ebenſo unwahr wie die über die Zerſtörung der
Handelsſchiffe.

Es gelang den feindlichen Kreuzern, den britiſchen Wacht,
geſchwadern infolge der Länge und der Dunkelheit der Nacht zu
entkommen. Bedauerlicherweiſe ſind ſämtliche 88 Offiziere und
Mannſchaften der „Mary Roſe“ und 47 Offiziere und Mann-
ſchaften des „Strongbow“ umgekommen.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 20. Okt. Amtlicher Tagesbericht.
Sinaifront: Der Gegner machte mit einer aus meht

als 20 Eskadronen Kavallerie ſowie aus Artillerie und Auto
mobilen beſtehenden Abteilung eine Erkundungsunternehmung
gegen Bir-es-Saba. Am 18. Oktober zog ſich der Feind wieder
zurück.

Dialafront: Artilleriekampf zwiſchen den Engländer
und unſeren Vortruppen,

Perſien: Ein Angriff, den die Ruſſen in der Gegend vor
Serdeſcht mit einer Eskadron und einer Kompagnie unternahmen,
wurde zurückgeſchlagen.

Gedruckten und Handſchriftlichen noch die zahlreichen goldenen
und ſilbernen Gedenkmüngzen, die anläßlich bedeutſamer Refor
matioönsfeiern und aus ſonſtigen Anläſſen geprägt wurden und
hier nun ausgeſtellt ſind. Daneben eine Unzahl von Bildniſſen
aus den verſchiedenen Zeitaltern, von Luther, ſeiner Gattin und
vielen anderen, Abbildungen von Lutherſtätten, auch eine Ab
bildung von Halle unter Kardinal Albrecht, mit der trutzhaften
Moritzburg, dem herrlichen Rengiſſancebau der Reſidenz, dem
Dome in ſeiner urſprünglichen Geſtalt uſw. Ausgeſtellt ſind
ferner Kunſtgegenſtände aus der Reformationszeit, Ofenkachels,
ßedellſtäbe, Truhen, ein Tiſch, ein Wandteppich, Reliefs, ein

Kruzifix uſw. Eine goldene und ſilberne Nachbildung des
Lutherſchen Trauringes wird gewiß viele aufmerkſame Augen
finden. Ein vreiches Schrifttum über Luther und ſein Werk auf
älterer und neuer Zeit fehlt natürlich auch nicht. Auch die große
Luther-Ausgabe, die ſogenannte Weimariſche, iſt vertreten.
Prof. Dr. Wolff dankte den vielen Stellen, die mit ſo reichen
und wertvollen Gegenſtänden die Luther-Gedächtnis Ausſtellung
ermöglicht haben: dem Rektor und Senat der Univerſität, der
Univerſitätsbibliothek, dem Kupferſtichkabinett der Univerſité,
den Franckeſchen Stiftungen mit der Canſteinſchen Bibliotheh
der Ulrichskirche, die eines der ſchöriſten Stücke beigeſteuert hat
dem Provinzialmuſeum, der Luther- Halle in Wittenberg, dem
Magiſtrat zu Eisleben, der Sdadt Erfurt, dem Oberſtleutnau
Rauchfuß. Dann ward auch ein Dank den Herren, die die Aus
ſtellung eingerichtet haben.

Es iſt infolge der bekannten Papierknappheit leider nis
möglich, auf die einzelnen Ausſtellungsgegenſtände ſelbſt
gehen, ſo reizvoll auch die Gelegenheit erſcheinen muß, zum
ſpiel die Erſtdrucke der Lutherſchen Schriften in ihrer b
druckerlichen Eigenart, ganz beſonders aber nach ihrer geiſtigen
Bedeutung und in ihrem Einfluß auf ihre Zeit zu würdigen
Wir möchten es ſehr empfehlen, daß die Ausſtellungsbeſuche
ſich vorher aus einem der zahlreichen Schriftchen über Luther
ſein Leben und ſein Werk ſich etwas näher über ſeine zahlreichen
Schriften, die er neben der Bibelüberſetzung hat im Drutk er
ſcheinen laſſen gedruckt von Hans Lufft in Wittenberg
unterrichten, ſoweit ſie nicht Gelegenheit hatten, den geiſtvollen
Vortrag des Geheimrats Prof. D. Loofs am Sonntag nachmittag
in der Moritzburg über Luthers Werke zu hören. Dann werden
ſie mit um ſo vertiefterer Aufmerkſamkeit das ſchier unermeß
liche Schaffen unſeres Luther betrachten und würdigen. In
auch ohne eine ſolche Vorbereitung bietet die Ausſtellung, die biet 10. November geöffnet bleibt geiſtigen und r

ewinn.
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pas neue Oberlandesgericht
Gebäudes am 23. Oktober
x. Naumburg, 20. Oktober

anmutige Stadtbild Naumburgs iſt durch einen
ten ſtaatlichen Neubau bereichert worden. Auf der
herrlichen Dome gelegenen Anhöhe, die im Mittel

die Burg der Domſtifter trug, iſt in den letzten
t gahren an Stelle des ehemaligen „Appellations-
chtes ein neues Geſchäftsgebäude für die oberſte Ge

gſan

tsbehörde dere Provinz Sachſen entſtanden.

n

ltniſſen

vom Bahnhof kommend ſich der Stadt zuwendet,
ſchon von weitem den ſtolzen ſäulengetragenen
mit der ſchlichten vergoldeten Jnſchrift. Kräftig

i monumental wächſt die ſtattliche, in edlen Ver
lar und wirkſam gegliederteſade aus dem fliederbewachſenen Berghange heraus,

hönes und würdiges Wahrzeichen deutſcher Kraft und
ſt inmitten des Weltkrieges. Steigt man die Anhöhe
an,

Wer

Von hier aus führt eine prächtige Allee hochge-Wiener Kaſtanien ſanft anſteigend auf das hellſchim-
runde ſäulengeſchmückte Hauptportal zu. Ehe man hier
witt, ſchweift der Blick von dem hochgelegenen Vorplatze
über die ſchönen Ziegeldächer Alt-Naumburgs auf die
lich emporragenden Domtürme und die ehrwürdige
welskirche, eingerahmt von den anmutigen Höhenzügen
hürgergartens, Buchholzes und Sperlingsholzes. An

z Stelle wird nach dem Kriege ein eigenartiges Werk
J Altmeiſters Max Klinger in Form eines Schmuck
nnens erſtehen, den die Stadt Naumburg zur Kenn-
nung der Bedeutung des Baues für die Stadt und die
winz hier errichten laſſen wird.
das Jnnere des Gebäudes birgt eine Reihe ge
ackvoller und fein durchgebildeter Räume, unter denen
großer, den repräſentativen Zwecken dienender Saal,

j Senatsſitzungsſäle,
ndarprüfungen und eine Bücherei beſonders hervorzuheben

Vor allem aber ſoll der äußerſt glücklich gelungenen
reppenhäuſer gedacht werden, die der Anordnung

Raumfolge ſowie ihrer Durchführung in Form, Be
chtung und Farbengebung zu den reizvollſten Raum-
öpfungen gehören, die in jüngſter Zeit in ähnlichen Ge

hl wie die Stadt Naumburg können mit Recht auf das
ue Heim ihres Oberlandesgerichtes ſtolz ſein.
Der Bau iſt nach Plänen des Miniſteriums der öffent
en Arbeiten errichtet und in allen Einzelheiten beſonders

Jnnenräume von Regierungsbaumeiſter Friedrich
oßfeld erdacht und durchgeführt worden.
Die Baukoſten betragen einſchließlich der inneren Ein
tung 850 000 Mk., eine für die jetzige Zeit im Verhält
en Größe des vierflügligen Gebäudes beſcheidene

juſumme.
l jſſcc c kfZJ

Von den Fürſtenhöfen
Rubdolſtadt, 21. Okt. (Fü r ſt

warzburge Rudolſtadt) erhielt
mm Felde):ſhrigen Kämpfen meiner Heeresgruppe oft
RD. heimkehrend, gratuliere ich zu der vortrefflichen Hal
y der tapferen Söhne der ſchönen ſchwarzburgiſchen Lande.
jlhelm, Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Kronpringz.“
W. Sondershauſen, 20. Okt. Die Großherzogin

n NecklenburgStrelitz) traf zum Beſuch der Fürſtin
ter hier ein.
W. Gotha, S
nerstag au loß Reinhardsbrunn ſtattgefunden

war nicht die des Rittmeiſters von Richthofen, d dHauptmanns Fritz Preſtien. ſondern do

Die 7. Kriegsanleihe
x. Ammendorf, 21. Oktober. nfolge der eifrigenrbetätigkeit des hiefkegeg e hre reren

konnten durch den Vertrauensmann, Rektor Girke, zur
iegsanleihe Zeichnungen in Höhe von 50 400 Mk. eingereicht

den.

K. Altjeßnitz (Kr. Bitterfeld), 21. Okt. (Zur 7. Kriegs-
leihe) wurden in der Schule unſeres fleinen Ortes

Mk. gezeichnet.

K. Friedersdorf b. Bitterfeld, 21. Okt.
San tethe) wurden in der Schule
chnet.

Nordhauſen, 20. Okt. (Auf die 7. Krfiegsanleihe)
den in der Stadt 9 243 600 M. (zur 6. K.A. 12 536 000 M.
der hieſigen Reichsbank und ihren Vermittelungsſtellen
N 400 M. (zur 6. K. A. 21 758 300 M.), im ganzen Bezirk der
hbankſtelle Nordhauſen mit ihren Nebenſtellen Sanger hauſen,
iherode und Oſterode 30 026 900 M. (6. K.A. 83 557 900 M.);

hieſigen Stadtſparkaſſe 600 000 M. und von ihr
t 700 000 M., bei der hieſigen Kreisſparkaſſe 1006 760

l und von ihr ſelbſt 2 500 000 M., durch Verwundete der
gen Lazarette wurden Zeichnungen geſammelt auf 104 460 M.
in den hieſigen Lazaretten gezeichnet 111 600 M. und vom
n Cymnaſium umd der Vorſchule gezeichnet 27866 M.
der Nachbarſtadt El l rich wurden gezeichnet bei der Stadt
laſſe 219 800 M. und bei der Bankfirma S. Ballin 235 000 M.,
841000 M. und im Nachbarkreiſe JIfeld 891 000 M.
t2 Heiligenſtadt, 21. Okt. (Das Kriegsanleihe-
ebnis in Stadt und Kreis Heiligenſtadt) über-
das aller bisherigen Anleihen. Es wurden über 414 Milli-
M. gezeichnet, gegen 4 096 400 M. bei der 6. und 3 168 500

bei der 5. Ankeihe. Dazu kommen 350 000 M. in der
Dingelſtädt und die Zeichnungegn bei den Poſt

ten und Spar und Darlehnskaſſen der Landgemeinden, die
erfreuliche Höhe auſweiſen, ſo daß im Kreiſe Heiligenſtadt
5 Nillionen M. aufgebracht wurden. Bei der Kreisſpar-
in Vorbis wurden 1 700 000 M., bei der S adtſparkaſſe

rbis 183 900 M., bei der AmtsSſparkaſſe in Giebolde-
ſen 1765 000 M. und bei der Stadtſparkaſſe in Du der-
t 160 000 M. geazeichnet. Auf dem Geſamt-Eichs-
de einſchl. eichsfeld. Anteil des Landkreiſes Mühlhauſen)
mindeſtens 8 Millionen M. gezeichnet worden. Das
Glüdsgütern nicht überreich geſegnete Eichsfeld, das für die

Kriegsanleihe ſchon 50 Millionen M. aufgebracht, hat
diemal dem Vaterlande gegeben, was nur in ſeinen

Günther von
folgendes Tele
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Ver Krieg und die Krieger
Vitterfeld, 21. Okt. (Auszeichnungen.) Das Ver

eug für Kriegshilfe wurde dem Keſſelſchmiede-Vorarbeiter
terk und dem Arbeiter Kir ſche von der Dampftkeſſel
Dreier u. Reichſtein, dem Fabrikmeiſter Dünn bier und

rmeiſter Heine von der Aktiengeſellſchaft W. Richter
verliehen

ſo errreicht man zunächſt den vornehmſtillen Dom

ein Prüfungsſaal für die Refe-

„Von der Beſichtigung der in den
bewährten

(Die Kriegstrauung), die am

t infolge Aufhebung ſeiner Mobilmachungs
beſtimmung das Feld ſeiner bisherigen Tätigkeit verlaſſen und
iſt in ſeinen früheren Wohnort Wernigerode zurückgekehrt.
An die Stelle des Genevals v. Mentz iſt Oberſt v. Roques,
früher Kommandeur der 87. Reſerve-Jnfanteriebrigade, getreten.

Vereinsverſammlungen, Unkerhaltungen aller Art
Magdeburg, 21. Okt. Von der Akademiſchen

Vereinigung Halle- Wittenberg werden in dieſem
Winter in Magdeburg fünf ausgewählte Vorträge
von herworragenden Angehörigen des Lehrk.vpers der Univerſität
Halle unentgeltlich vor den Vereinsmitgliedern und geladenen
Gäſten gehalten werden. Die Akademiſche Vereini-
gung iſt aus Anlaß der hundertjährigen Vereinigung der Uni
verſttäten Wittenberg und Halle in dieſem Sommer von An-
gehörigen und Freunden der Univerſität aus der Provinz Sachs
und dem Herzogtum Anhalt ins Leben gerufen worden. Sie be
zweckt einerſeits eine engere, geiſtige Verbindung der Univerſiät
mit ihren Freunden und Gönnern im Lande, ſowie andeverſeits

die Verbreitung der Errungenſchaften der Wiſſenſchaft und der
durch den Krieg geſchafffenen Strömungen im geiſtigen Leben der
Nationen und erwartet dafür aus den Kreiſen, von denen ein
Intereſſe an den Aufgaben der Vereinigung angenommen
werden kann, Befruch ung und Förderung ihrer Abvbeiten.

K. Bitterfeld, 21. Okt. (Stenographen-Verſamm-
lung.) Bei der Begirksverſammlung des Elſter-Mulde-Begzirks
im Stenographenbund Sachſen-Anhalt, der hier
abgehalten wurde, ſtanden wichtige Fragen und für das weibere
Gedeihen des Bezirks erforde liche Maßnahmen zur Verhand-
bung. Es fand auch ein Wettſchreiben in acht Abteilungen ſtatt.

Kriegs wirtſchaft
Magdeburg, 22. Okt. (Die Schließung des

Städtiſchen Gaswerks unmittelbar bevor
ſtehen d!) Wie der Magiſtrat mitteilt, iſt es ihm trotz ungus
geſetzter Bemühungen beim Reichskommiſſar für die Kohlenver-
ſorgung bisher leider nicht gelungen, die für die Fortführung
des Betriebes unſeres Gaswerks erforderlichen Kohlen-
mengen zu erhalten. Es fehlt ihm infolgedeſſen heute völlig
an Kohlen und ſo ſteht nur noch die geringe in den Gaſometern
befindliche Menge Gas zur Verfügung. Unter dieſen Umſtänden
iſt dringend zu befürchten, daß heute, Montag mittag 1 Uhr, der
Betrieb des Gaswerks völlig eingeſtellt werden muß!
„Magdeburgiſche Ztg.“ bemerkt dazu: Was dieſe durch den

r Zwang der Verhältniſſe herbeigeführte Notmaßnahme für Magde-den zur Ausführung gekommen ſind. Die Provinz ſo burgs Einwohnerſchaft, in ihren tief einſchneidenden Wirkungen
für Handel und Wandel, vor allem aber für das Familienleben
bedeutet, braucht hier nicht weiter erörtert zu werden. Man
muß ſich eben vor der Gewalt der Tatſachen beugen. Wenn auch

mit aller Beſtimmtheit erwartet werden muß, daß alles getan
werden wird, um den nun eintretenden unleidlichen Zuſtänden
ſo ſchnell wie möglich ein Ende zu machen, ſo möchten wir doch
darauf hinweiſen, daß es auch Mittel gibt, ſie wenigſtens einiger-
maßen zu mildern. Als ſolches Mittel erachten wir die un
verzügliche Freigabe von Grudekoks, Spiritus und
Petroleum zu Koch- und Leuchtzwecken für die
ſchlimmſten Tage der Not. Wenn auch hierin alles rationiert
und kontingentiert iſt, ſo müſſen eben, koſte es was es wolle, die
ſtarren Grundſätze auf einige Tage aufgehoben werden.

Krankheiten und Unglüchksfälle
X. Zörbig, 21. Okt. (Tödlicher Unfall.) Das vier-

jährige Söhnchen des Webers Müller, der z. Zt. im Felde iſt,
wurde von einem beladenen Rübenwagen, den der Kleine
während der Fahrt beſteigen wollte, überfahren, ſodaß der Tod
auf der Stelle eintrat.

Halberſtadt, 21. Okt. (Ein ſchweres Unglück) hat
ſich in der Burchardiſt. aße zuge ragen. Dort verbrannte ſich ein
Mädchen von fünf Jahren ſo ſchwer an dem eiſernen Ofen, daß
s nach dem Salvatorkrankenhaus gebracht werden mußte. An

ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.
Stendal, 20. Okt. (Aus einem Ferienſonder-

zu ge) fiel kurz vor unſerer Station der 12 Jahre alte Guſtav
Riechle aus Langenßeld (Weſtfalen) auf den Bahnköper, wo er
mit ſchweren Verletzungen am Hinterkopf und dem Rückgrat tot
liegen blieb. Jn dem Abteil Veſand ſich die Mutter des ver
unglückten Knaben mit ihren drei Kindern. Die Mutter wollte
ein im Nebenabteil offenſtehendes Fenſter ſchließen. Während
dieſer kurzen Abweſenheit der Mutter hat der Junge ſich an dem
automatiſchen Türverſchluß zu ſchaffen gemacht, wobei die Tür
aufſprang und der Knabe hinausfiel.

Plauen, 20. Okt. Vorzeitige Kälte) hat hier be-
reits ein Opfer gefordert. Der 53jährige Zeichner F. wurde
morgens in der Nähe der Stadtgrenge tot aufgefunden. Er war
in ſeinem Mietsgarten beſchäftigt geweſen und muß auf dem
Heimwege ermüdet zuſammengeſunken und erfroren ſein.

Diebjtahie und andere Skraftaten
J. Ammendorf, 21. Okt. (Die Geflügeldiebſtähle)

nehmen auch in unſerer Gegend in erſchreckender Weiſe zu. So
wurden kürzlich dem Landwirt Hoppe in Planena in einer
Nacht 5 Hühner und wenige Tage ſpäter 25 Hühner geſtohlen,
obwohl ſich ſcharfe Hunde auf dem Hofe befanden. Aerger noch
wurde der Landwirt Sachſe in Ammendorf GBeeſen)
heimgeſucht, dem in einer Nacht faſt der ganze Beſtand etwa
35 Hühner geſtohlen wurden. Von den Tältern fehlt in beiden
Fällen jede Spur.

e. Zerbſt, 21. Okt. (Ehrloſes Frauenzimmer.) Die
ledige Jda H. aus Oberpeißen wurde dabei betroffen, wie
ſie auf dem Bahnhof dem Kriegsgefangenen Pierre Morot ein
Paket zuſteckte. Jn dem Karton befanden ſich 26 Eier, 900 ar
Würfelzucker, Pfund Butter, ein Stück Rotwurſt, ein halber
Topfkuchen, 2 Schachteln Zigaretten und andere Sachen.
Angeklagte war riach Zerbſt gekommen, um dieſen Kriegs-
gefangenen für ihren Vater zur Arbeit zu bekommen, und ſah
ihn in einem Gefangenentrupp, der von der Bahn Gefangenen-
pakete holen ſollte. Sie kannte ihn bereits von Aſchers-
leben her, wo er bei dem Kupferſchmied Thieme in Arbeit
geſtanden hatte. Die Angeklagte war bei Kriegsausbruch aus
Bolgien abgeſchoben worden, wogſie ſich etwa 18 Jahre lang auf-
gehalten hatte. Daher ſtammte ihre Vorliebe für das Franzoſen
tum, aus der ſie zuhauſe kein Hehl machte, wie ihr offenes
Bedauern über den Fall von Namur, Antwerpen uſw. zeigte.
Jhre Zuneigung zu den Feinden muß ſie nun mit 10 Tagen
Haft büßen, die ihr das Schböffengericht in Zerbſt auferlegte.
(Wir bedauern, daß der Berichterſtatter den Namen der ſcham-
loſen Frauensperſon verſchwiegen hat und daß derartige Sub-
jekte nicht körperlich gezüchtigt werden können. Die Redaktion.)

y. Jlfeld am Südharz, 20. Okt. (Ehrloſes Frauen-
zimmer.) Vor dem hieſigen Schöffengericht ſtand geſtern die
i9jährige Friederike S. aus dem Nachbardorſe Krimde-
rode, weil ſie eine Liebſchaft mit einem franzöſiſchen Kriegs
gefangenen unterhalten hatte. Der Amtsanwalt beantragte für
dieſes Vergehen eine Gefängnisſtrafe von 6 Monaten; wegen
ihres mehr als dreiſten Benehmens vor Gericht verurteilte dieſes

Die

Die

2 t hat ausfie e ne kg Berichterſtatter t S
Redaktion.

Verſchiedene Vachrichken

K. Bitterfeld, 21. Okt. (Goldene h da Der
Weichenſteller a. D. Ge hre beging mit ſeiner Feſt
der Goldenen Hochzeit.

J. Ammendorf, 21. Okt. Eine Schrebergarten-
kolonie) errichtet die Firma Gottfried Lindner Akt. Geſ.,
Wagygonfabrik, für ihre Beamten und Arbeiter. Zu dieſem e
hat ſie ein 918 Morgen großes an der Weſtſeite der n

geteil Jeder Garten iſt 800 Quadvatmeter groß. Die
Einzäunung und Einrichtung der Gärten, einſchließlich der
Lauben, wird nach einheitlichem Muſter ührt. De
Gärten werden zu einem mäßigen Preiſe pachtweiſe abgegeben.
Die Waggonfabrik, das größte nduſtrielle Unternehmen am
Orte, wirkt auch mit dieſer Einrichtung vorbildlich. Die Ein
richtung zeigt, daß die Firma in hochherziger Weiſe für ihre Be
amten und Arbeiter ſorgt. Die Anlage der e rtenkolont
wird unſerm aufſtrebenden Ort zur Zierde gereichen.

W. Weimar, 20. Okt. (Her Rechnungsausſchuß
des Landtagés) iſt zum 5. November nach Weimar ein
berufen worden. Der Landtag tritt am 19. Dezember zu-
ſammen.

W. Jena, 20. Oktober. (Die Firma Carl Zeiß)
beabſichtigt vom Maſchinenhaus der n
PorlandZementFabrik Prüßing Co., in Göſchwitz aus eine
Hochſpannungsleitung nach dem Kraftwerk in Burgau zu führen.
Der Plan wurde bereits ausgeſchrieben.

W. Bad Köſen, 20. Okt. (Erhängt aufgefunden)
wurde in ihrer Wohnung die 70 Jahre alte Näherin Erneſtine
Hoffmann. Grund zur Tat dürfte eine unheilbare Krankheit
geweſen ſein.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Tagung es Bundes Deutſcher Vecrkeyrsvereine

In Eiſenach fand am 20. und 21. Oktober die 16. Haupt
verſammlung und zugleich die dritte Kriegstagung des Bundes
Deutſcher Verkehrsvereine ſtatt. Den erſten Vortrag hielt Ober
lehrerr Dr. d'Eſt er Hoerde i. W. über Verkehr und
Schule. Der Vortragende empfahl das Zuſammenarbeiten der
Vertehrs- und Wandervereine mit der Schule als ein gutes
Mittel zur Erziehung der deutſchen Jugend zur Heimatliebe.
Jm Miltelpuntt der Verhandlungen ſtauden die neuen Maß-
nahmen zur Verteuerung des Perſonenverkehrs.
Der Vorſtand brachte eine einſtimmig angenommene Ent
ſchließung in Vorſchlag, in der u. a. folgendes ausgeführt wird:

„Die mit dem 18. Oktober plötzlich eingeführte, außerordent-
liche Erhöhung der Fahrpreiſe hat bei ihvrer, tief einſchneidenden
Bedeutung für das Wirtſchaftsleben die im Bund Deutſcher Ver
kehrsvereine zuſcemmengeſchloſſenen, am Fremdenverktehr un-
mittelbar beteiligten Kreiſe ſchwer betroffen. Es will uns
ſcheinen, als wenn bei deven Vorbereitungen hierzu Vertreter
von Handel, Induſtrie und Verkehr nicht zugezogen worden ſind
Die beſchloſſenen Fahrpreiserhöhungen bilden deshalb für dieſe
Kreiſe eine vollendete Tatſache, die leider manche Härten ent
hält, deren baldige Beſeitigung dringend erwünſcht iſt. Nament-
lich dürfte in Erwägung zu ziehen ſem, ob nicht an Stelle der
feſten, ſtufenmäßigen Zuſchläge eine prozentuale Grhöhung der
Fahrpreiſe zwectorenlicher wäre.“

Der Vertreter des Preußiſchen Eiſenbahn miniſteriums umd
der Eiſenbahndirektion BVerlin, Regierungsrat Dr. Greſer,
und der Vertreter der Sächſiſchen Staarseiſenbahnen, ber
finanzrat Oſchwald, erläuterten die Gründe, die zu der Ein
führung dieſer feſten Zuſchläge geführt hätten, und betonten
gleichzeitig, daß keine dauernde Belaſtung mit dieſer
Zuſchlägen geplant ſei. Sobald die Gründe ſortfielen, die zur
Verteuerung des Perſonenvertehrs geführt hätten, würden auch
die Zuſchläge wieder in Wegfall kommen.

Zu den Plänen des Bundes gehören die Werbearbeit durch
Bild und Film, die Verbeſſerung und der Ausbau der öffent
lichen Austunftsſtellen, Maßnahmen für die Ausbildung von
Fremdenpraktitern, Einführung einer einheitlichen Fremden-
vertehrsſtatiſtit, Veranſtaltung von Wandervorträgen und Unter-
haltungsabenden unter Berückſichtigung der vertehrsfördernden
Beſtrebungen, Schaffung von Gaſthöfen in bisher wenig be
kannten Gebieten. Ferner ſoll eine Preſſe- Abteilung errichtet
und ein Beirat für Preſſefragen gebildet werden. Weiterhin
wurden Ernährungs- und Kohlenfragen beſprochen.
Bezüglich der Verkehrswerbung nach dem Kriege ſpricht der Bund
in einer Entſchließung die Erwartung aus, daß auch durch
Reichsmittel die Grundlage für Förderung des innerdeutſchen
Verkehrs und für de Mehrung des Deutſchland zukommenden
Anteils am Weltverkehr geſchaffen wird und die Ausgeſtaltung
des Ausſchuſſes zur Förderung des Reiſeverkehrs auf den
deutſchen Bahnen zu einem Deutſchen Verkehrsrat
baldigſt erfolgen möge. Der Vorſtand wurde durch Zuruf wieder
gewählt. Die Erneuerung des Vertrages mit dem Bundesdirektor
Schumacher erfolgte unter Anerkennung ſeiner großen Verdienſte
für den Bund. Abends fanden Vorträge über Bild und Film
als Werbemittel ſtätt, wobei Generaldirektor Klitzſch von der
Deutſchen Lichtvild- Geſellſchaft Berlin und Dr. Stolberg-
Straßburg wertvolle Anregungen gaben. Die Sonntagsſitzung
war der Beſprechumg von Fragen für Verkehrspraktiker gewidmet

Kus dem Ceſerkreiſe
(Wir machen beſonders varauf auſ mertſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, od ihre Anſichten mi
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimm
alſo Ur dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Nochmals Giroflé-Girofla
Sehr geehrte Schriftleitung!

Es iſt nicht meine Abſicht, die öffentliche Unterhaltung zwi
ſchen Herrn Direktor Sachſe und mir über Gebühr zu verlängern.
Nur zwei Bemerkungen geſtatten Sie mir wohl noch. Die Aus-
führungen- des Herrn Direk.owvs Sachſe entbehren der aus-
reichenden Beweiskvraft. Die Tatſache bleibt beſtehen, daß wir in
Halle mitten in dem Kriege, deſſen Entfachung nicht zum
kleinſten Teile auf die Franzoſen zurückzuführen iſt, Giroflé-
Girofla, das Werk eines Franzoſen, aufführen, welches niemand
ernſtſtlich als höheres, über dem völkiſchen Gegenſätzen ſtehendes
Kunſtwerk anſprechen wird. Was die anderen tun, iſt dabei voll
kommen Nebenſache. Wenn das deutſche Theater in Lille,
10 Kilometer hinter der Front, unſeren Feldg.auen „Die ſchöne
Helena“ und „Orpheus in der Unterwelt“ des Franzoſen
Offenbach darbietet, ſo iſt ein ſolches Geſchehnis geeignet, tiefes
BVedauern zu erwecken. Jm übrigen beweiſt es nur, wie ſchwer
es dem Deutſchen fällt, deutſch zu handeln. Jedenfalls glaube
ich nicht, daß den Franzoſen und Engländern hinter der Front
die „Fledermaus“, der „Zigeunerbaron“ oder der „Bettelſtudent“
vorgeſpielt wird, obwohl dieſe Bühnenwerke doch weſentlich höher
zu bewerten ſind, als „Die ſchöne Helena“ uſw.

Schließlich möchte ich Herrn Direktor Sachſe nur noch die
Bitte vortragen, uns, wenn irgend möglich, deutſche Bühnenwerke
vorzuſtellen. Er würde dadurch ſicherlich das Maß der An
erkennung, welches bislang ſeiner Bühnenleitung gern gezollt
worden iſt, vermehren.

Hochachtungsvoll M. Hollrung.

ſtvaße gelegenes Grundſtück erworben, das in 66 eingelne Gärten
t wir

für d Anſchen T Feragiwertiis:
r den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land

wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich h für
e u Georg Fernandes; für denübrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den A OttoKreibohm, ſämtlich in Halle. a
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TheaterHeute zum 10. Male:
„O schöne Zeit

o selige Zeit
Foase mit es. V. Dr. Bruno Deeker.W von Walter 6ötze.

Im Deutschen Theater
Hannover bereits über

100 Anfführungen.
Kasse 10 und 46

Einjähriges! Abendkursus,
Dr. Werner. Saalezeitungspassage.

S S Dienstag den 23. Oktober 1917.
S Anf.7 7 Uhr. Ende 10 Uhr. S

Figaros Hochzeit.
Oper von Mozart.

Mittwoch Jahrmarkt in Puolsnitz.
Donnerstag CirofléCirotla.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1 x xx111IIII8

u n g8 Ve e F
23. 5-6 nachm. u. 26. 9--10 vorm.
Mitgliedskartenausgabe im Gaſt
zimmer der Thaliaſäle. 29. abds,

I

keine Ausgabe.

4.33

Anfang 7 Uhr.

„Hohenzoliernhofs,
Magdeburgerstrasse 68.

gfärne Künsfier- Konzert l. Ranges.
Gute Küche.

10

Mein Laden v
seit

r Günstigen Vinkauf
Rabatt

mit Ausnahme von Markenartikeln auf:
Rasierkrem, Mandelkleie. Hautkreme, Pomaden.Brillantine, Watten und Binden alier Art, Stahl-

späne, Bohnerwaehs und Köln. Wasser ete.
Schwanen-Drogerie.

Verkaufin meinen Lagerräumen, T Branhausstr. 9, vorm. 9 12, nachm. 3--6 Vhr.
äft Ecke Post- unä 1 Leipz.
Oktober vorlänfis aufgegebenTelefon r Büro Neue Promenade 16.

83315

Str. habe ich

Nie wiederkehrende Griegenheit
bietet ſich jetzt dem geehrten Publikum, alte ſowie Teile

künſtlicher Gebiſſe bis Mk. 20.
zu verkaufen bitte ſolche bereit zu halten, ſind nur Dienstag, denOktober von 9-12,Zinger Nr. '6, Leipziger Str. 45 in Halle a. S.37 Ubr Hotel „Stadt Berlin“,

(3298

Nathansonn Singer,
Plat

See Aufkäufer im Deutſchen Reiche.
n Mk. 7,60 per ein Gramm.

Rohbraunkohle,
Förderkohle aus der Bitterfelder Gegend,
laufend in größeren Mengen abzugeben.

S. JVaretzki.
Charlottenburg, Sybelſtr. 35.

Steinplatz 791.

Mebrere Zentner grofſteMelonenkürbiſſe
bat abzugeben
Pfarrhaus Nieder Eichſtädt bei Merſeburg.

Glänzende HKapitalanlage.
Verhältniſſehalber

verkaufe einige Antelle in Erdöl- „Anlagen.
Offerten unter L. P. 1830 an Rudolf Mosse. Leipzig. (333

Für Buchhaltung und Briefwechsel
ſuchen wir für das Kontor unſeres land wirtſchaftlichen Grofſ;
betriebes und Kohlenbergwerk einen unverheirateten jungen
Mann zum möglichſt baldigen Antritt. Kriegsbeſchädigte v
berückfichtigt.

C. Bennecke, Hecker Co., G. m. h.

Stassfurt-
Verlangte Perſonen

Suche für ein 1000 Morgen
roden Rittergut (Rüben, Rüben-

menwirtſchaft) in der Nähe von
Aſchersleben
ſelbſtändigen

Jnſpektor.
Beglaubigte eugnisabſchriften
und Gehaltsan re erbeten an
die Geſchäftsſt. d. Ztg. u. Z. 1242.

Tüchtiger
Dampfpflugmeiſter

für Fowler Dampfpflug in
dauernde Stellung ſof. geſucht.

A. W. Allendorſf.Schönebeck, Elbe.
Gebild. j. Mädchen

a. gut. Fam., Lyzealbildunso für möglichſt ſofort als
Helferin W in dauernde

Srring n ein a a. d.See Bed. Befähigung zurBeau ſchügnns d. Schularbeiten,

wen. 21 J. alt. Kurzer LebenslZeugnisabſchr, Bild ſenden. Off.
unter t7; an an die Geſchäfts-

ſtelle d (5643öeſuct Tr baldigen Antritt

ein erfahrenes, evang. [5633
Zweitmädchen

einen einfachen,
(564

S en mat dekent-

et r tWeiheum, 1. Jannar l geſu
D. 1343 a. d. Geſ

Suche zu ſofort eine zuverläſſige

erfahren in Geflügelzucht. De

eugnisabſchriften undGehal tsanſprüche zu ſenden an

Schröder., Rittergut Euer
i bei Teutſchenthal.

Bee Mittwoeh, 24. OKtober, abends 8 Uhr, Thalifasäle n
Wohltätigkeits Veranstaltung

zum Besten der Hinterbliebenen gefallener Luftfahrer.
Veranstaltet vom Deutschen Luftflottenverein.
Ehrenpräsident Sr. Hoheit Herzog Ernst Günther zu Schleswig Holstein.

Film-e und Lichtbiläere Vortrag
Von Fliegerkämpfen in Ost und West S

von einem Fliegerleutnant.

J

Karten Mk. 2.--, 1.50, 1. in der Hofmusſkalienhandlung von Heinrich Hothan. J

e

En Rutxehet füt jeden Landwirt!

In dieſen Tagen erſcheint zum 4. Male in gänzlich neuer Bearbeitung:

Die Reichsgetreideordnung 1917
erläutert von

Rudolf Scheerbarth,
Gerichtsaſſeſſor, Syndikus der Central Genoſſenſchaft zum Bezuge landw. Bedarfsartikel,
e. G. m. b. B., Halle-Saale, Komm. Vorſteher der Rechtsſchutzabteilung der Candwirtſchafts

kammer für die Provinz Sachſen.

preis broſchiert 2 Mk.
Bei Abnahme einer größeren Anzahl Preisermäßigung.

Mit dem Beginn des neuen Wirtſchaftsjahres hat es Aſſeſſor ScheerbarthHalle S.
aufs neue nun zum vierten Male unternommen, über die Bundesratsveror nungen
für den Verkehr mit Getreide und Hülſenfrüchten einen Leitfaden zu bearbeiten auf
Grund der nunmehr geltenden Verordnungen, Verfügungen und Bekanntmachungen.
Wie im Vorjahr gibt er auch in dem neuen Wegweiſer zunächſt einen erläuternden Tert,
der in beſter Weiſe einen allgemeinen Überblick gibt und eine leichte Unt rrichtung er
möglicht. Daran ſchließt ſich der Wortlaut der Verordnungen ſelbſt unter Beifügung
erläuternder Fußnoten zu jedem einzelnen Paragraphen. Bei dieſen Erläuterungen haben
die Erfahrungen, welche bei der B arbeitung der drei vorhergehenden Jahrgänge gewonnen
wurden, in beſter Weiſe Verwertung gefunden. Es fehlt auch nicht die Anleitung zur
Führung der Wirtſchaftskarte.

Unentbehrlich für alle Kommunal Verbände,
Gemeinde-, Amts und Guts-Vorſteher.

Wertvolles Vechſchlagebuch für Kommiſſionäre und Anfränfer der dem Kriegs
ernährungsamt unterſtellten Kriegsgeſellſchaften.

Candratsämter, Kreisausſchüſſe,

Beſtellungen werden entgegengenommen von allen Buchhandlungen oder dem Verlag

Otto Thiele, Buchdruckerei und verlag
Halleſche 5eitung. e

m u Nachrichten.Suna, h
3 Uhr zu einer BeſprechungViartineberg 21 zu kommen.

Kemus, Uhrmacher, n

Halle, Friedrichſtr. 8 I.
richtet Uhr garantiert D.
nächtleuchtend ber.

2 Preis von 2 Mark 50 Pfg. an.

Glühſtrümpfe bill. i. Kaufhaus

II. Elkan, LeipzigerStraße 87.

H. Schnee (achl., Gr. Stein-
l. ſtraße 84.

Erſtes Speztalgeſchäft für gute
étrumpfwaren, Trikotagen.

kaffeeröster

sind wieder eingetroffen. e

C. F. Ritter.
Leipzigerstrasse 90.
Rabatt-Spar-Marken. J

brave Unteroffiziere und Mannschaften.

Erinnerung bewahren.

Perſonen- Angebote

Verufslandwirt. re verh. ahr alt,
„militär-frei, ſucht wegen Wirtſchafts

änderung zum baldigen Antritt
oder 1. Januar 1918 ſelbſtändige
luspoktor-oa. Oderinspoktorgt.

Langjähr. Zeugniſſe ſowie Empfeh
lungen ſtehen mir zur Seite.
Herrmann, berinſpektor.
Lebndorf b. Coßdorf (Bez. Halle.

Junges Mädchen, 25 Jahr, ſucht
bei einem beſcheidenen Anfangs-
gehalt, zum 1. Nov. oder ſpäter

tollung,um ſich in der Landwirtſcaſt als

Mamſell zuvervollkommnen, war
oisher als Köchin tätig. Offerten

zu richten (5644IUImer.,Nettlingen Nr. 26, Garbolzum

Mietgeſuche

Sonnige e Wohnung
im Preiſe

t

d

Im PFelde, im Oktober 1917.

Gruson,Geſchn. 5647Nussbaummöbel:
Sofg, 2 Seſſel, 6 PolſterſtübleTiſch, Standſpiegel, Vertikow,
ſowie Garderobe Aufwaſch-
tiſch, Eisſchrank verkäuflich.

Beſichtigung Mittwoch, Don-
nerstag zwiſchen 4 und 5 Lager
Domann, Wuchererſtr. 58.

2000000000300000 90
Echte

Teppiche.pin.Por ſein 43 em, Doraghan,
r Pracht12 500e äh Settergizmer-

75260 em,
Kirman, allerfeinſte Qua

lität, d em, ſeltenfein, Mk. 5500.
z

unvergesslichen Sohnes und Bruders

durch unsern herzlichsten Dank.

ſehr ſchöne Zeichnun
245 cm, Mk. 180

Auf Anfra z u.23 die Geſchäfts 5 r
lten Selbſtre ehaties

n eren Beſcheid. 5618
9990000000000000000

Gottenz, im Oktober 1917.

In schwerer siegreicher Schlacht blieben auf dem Felde der Ehre

die Leutnants der Res. und Kompagnie-FührerW und breuzmann,
cler Oberarzt der Res. Dr. Jordan,

tapfere, zuverlässige Offiziere, ein hervorragender pflichttreuer Arzt, die
sämtlich des Eisernen Kreuzes I. Klasse sicher waren, und wit ihnen viele

Major und Kommandeur des 4. Thüring. Infanterie- Regiments Nr. 72.

Für die uns bei dem Heldentode unseres lieben,

Alfre ch
entgegengebrachte liebevolle Teilnahme, sagen wir hier-

Die trauernde Familie Pickhahn.

Apollo-Theatn
Heute, zum leirten Nale:

fardenbergstr.

Soparee-Aftaire in 2. Aktennon und Donat Bern

Horgen Dienstag, zum I. Naſe

„Onkel Rohrstun
Komödio in 2 Akten vonund ponat ſerrntels mit n

hir. Anton Herrnleld i
Perdinand Grüneeher

in don Hauptrollen.

Auswärtige Cheate
Leipzig.

Schauſpielhaus Dienstag
Dyckerpotts Erben.

Altenburg.,
of-Theater: Dienstag:r Ras: WienWeimar.

v Tter: Dienstag:
avolo.Zwort Artik

Fußball, Lenniz- Hoch

spieler, Jahn
Ruderer, Turhet

ſowie fürLeichtathletik und on
empfiehlt

in großer Auswahl ſehr preiswey

H. Schnee Na
A. F. Ebermann,a. S., Gr. Steinſtr. g

Korhbitn
sind wieder eingetroffen,

C. F. Rätter,
Leipzigerstrasse 90.

W o Rabatt-Spar-Marken,

Kopfwäscehe,Frisieren, Uaarſürbe,
bei guter Bedienung GG. Niedermann, Porto

r Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22

Das Regiment wird diesen Tapferen, die mit ihrem Leben den Erfolg
des Tages sicherten, die nicht umsonst gefallen sind, ehrenvollste treue

8642
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ler zur Kundenliſte angemeldet war.

Kraft tritt,
pannten Anordnung

gushaltungen, welche
f. des Shalts noch nicht gedeckt haben, nur noch bis ein

d Dienstag in der Talamtſchule fortgeſetzt.

z 31500 nachmittags von 2—-6 Uhr.
gushaltes werden rund 110 Gramm zum Preiſe von 30 Pfg.
gegeben. Abgezähltes Geld iſt unbedingt

iſe der einzelnen Sorten ſind in den Geſchä
bar angebracht

montag Beilage zu Ar. 540 der Halleſchen Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung
Halle, 22. Oktober.

Zum Geburtstag der Kaiſerin
gin froher Tag in bitterernſten Zeiten

ällt mit Jubel heute Herz und Sinn,
deutſche Volk begeht mit Feſtlichkeiten

Heut' den Geburtstag ſeiner Kaiſerin.
chlagen dankbar höher aller Herzen

und helle Freude bannt des Alltags Schmerzen.

gie hohe Frau, die voller Herzensgüte
Des Volkes Elend ſtets zu lindern ſtrebt,
Ein gütig Schickſal ſchirme und behüte,
Daß ſie ein Leben reichgeſegnet lebt

Zum Heil der Schwergeprüften und der Armen,
Für die ſie ſorgt voll Liebe und Erbarmen.

Fie iſt das Vorbild aller deutſchen Frauen
In unbegrenzter Opferfreudigkeit.

Po ſie auch muß des Volkes Elend ſchauen,
Iſt ſie zu helfen jederzeit bereit.

Wo ſie erſcheint, auf allen ihren Wegen
Verbreitet ſie in Fülle Glück und Segen.

ga iſt kein Dank zu groß, um ihr zu danken,
Kein Glück zu hoch, das wir für ſie erflehn,
Des Himmels Segen möge ohne Schranken
Stets unſrer Kaiſerin zur Seite ſtehn.
So wie ſie ſelbſt ſtets gibt mit vollen Händen,
Mög ihr das Schickſal Glück und Segen ſpenden!

Hans Simon.
Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle

Ein Pfund Zucker
guf Grund des S 3 der Anordnung der Zuckerſtelle für die
vving Sachſen vom 29. September 1917 wird in teilweiſer
nde der Verordnung des Magiſtrates vom 17. Oktober
folgen beſtimmt: I. Arf den für die Zeit vom 28. Oktober

1 November 1917 ausgegebenen Abſchnitt 57 der für die
t Halle gültigen Zuckerkarte können in der Zeit vom 23. bis
hließlich 27. Oktober 500 Gramm Zucker (anſtatt
Gramm) abgegeben und entnommen werden. Der Einkauf

nur bei dem Kleinhändler gehen bei welchem der Käufer
Der genannte Ab

t der Zuckerkarte verliert ausnahmsweiſe bereits am 27. Ok-
ſeine Gültigkeit und darf nach dieſem Tage zum Einkauf

zucker nicht mehr berrutzt werden. II. Die Klein
ndler haben ihren nach dem 27. Oktober vorhandenen Reſt-
ind an Zucker bis W 29. Oktober dem Großhändler, der

n bisher Zucker geliefert hat, anzugeben; die Großhändler
verpflichtet, das Ergebnis dieſer Meldungen und die Höhe

es eigenen Beſtandes des Stadt-Ernährungsamt bis zum
Oktober zu melden. III. Auf die neuen für den November
der Provinzialzuckerſtelle gusgegebenen Zuckerkarten darf
vom 5. November an Zucker abgegeben und ecrtnommen wer-
In der Zeit von 28. Oktober bis 5. November iſt das

ffen und Verkaufen von Zucker unterſagt. IV. Zuwider-
lungen gegen dieſe Anordnung, die mit der Bekanntmachung

unterliegen der Strafe des S 11 der eingangs
der Zuckerſtelle.

Anmeldung der Abgabe von Milch
Alle Unternehmer oder Leiter von Betrieben i Halle, in

en Milch erzeugt wird, ferner alle Perſonen, welche Milch im
del oder gemeinnützig abgeben, werden hiermit aufgefordert,
nen 3 Tagen anzugeben, wieviel Milch ſie an den einzelnen
en vom 15. bis 21. Oktober 1917 an VerbraIn ferner wieviel Milch ſie an dieſen T e r

den, twievie i ie an dieſen Tagen bezogen nd von wem. Für die Anmeldungen werdeer im Stadt Ernäh-
gsamte Marktplatz 22, Zimmer 35) Vordrucke ausgegeben.

Milchabgeber in Halle haben zugleich mit der Anmeldung
näß 10 der Verordnung des Magiſtrats vom 10. November
geben, wie viele Kunden bei ihnen angemeldet ſind, wieh die Milchmenge e ehe dunden ghgättefert wer

uſoll, und welche Mengen tatſächlich an die Kunden geliefert
den ſind. Alle dieſe Angaben ſind getrennt für Jnhaber von

jlmilchkarten und von Gelegenheitskarten zu machen. Wer
Anmeldungen unterläßt, wiſſentlich unrichtige oder unvoll

indige macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
r an Geld bis 1500 Mark beſtraft.

Beſtellungen auf Winterkartoffeln
veſtellungen auf Winterkartoffeln bei der Stadt Lieferung

h die hieſigen Kartoffelgroßhändler) können von denjenigen
ihren Bedarf mit einem Zentner auf den

end, den 27. d. M., beim Stadt-Ernährungs-h Marktplatz 22, 1 Treppe, Saal links (Kartoffelkartothet),
folgen. Beſtellungen zum Bezuge der Kartoffeln von aus

werden dagegen nicht mehr angenommen.
Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Heringe

Zugelaſſen zum
ikauf werden die Nummern der Lebensmittelſcheine 21 001
2 500 vormittags von 8--12 Uhr und die Nummern 25 501

Für jede Perſon eines

bereitzuhalten.
ier zum Einwickeln iſt mitzubringen.

Seefiſchverkauf
Der Verkauf der der Stadt überwieſerten Seefiſche beginnt
Dienstag früh in nachſtehenden Geſchäften: Hedwig Vönicke,
Brunnenſtr. 65, Th. Falkes Fiſchhandlung, Leipzigerſtr. 75,
ab Gärtner, Merſeburgerſtr. 161, Harl Jhde, Moritzkirche 3,

D. G. „Nordſee“, Gr. Ulrichſtr. 58, Herm. Nolte, Merſeburger
tße, Karl P ift Neumarktfiſchhalle, Geiſtſtr. 88, Pfeiffer
haaſe, Ludwig Wuchererſtr. 76, H. Rick Nachfl., Gr. Ulrich
e 39, A. Schnabel, Reilſtr. 126, Ernſt Schnabel, Steinweg 43,Di. Schnabel, Vernburgerſtr. 17, Karl Stüwe, Ranniſcheſtr. 1

ar Volf, Steinweg 19, Paul Ziegler, Deſſauerſtr. 2, Friedrich
ahmer, Wochenmarkt und Fiſcherplan 3. Für jede Perſon
es Haushaltes kann rund 38 Pfund abgegeben r Mwh

Der Verkauf erfolgt auf Warenbezugs-
e Nr. 10, Abſchnitt 101. Zugelaſſen ſind die Nummern der

memittelſcheine 1 bis 70 000, ſofern ſie bei der früheren Ver
mg noch nicht beliefert worden ſind. Papier oder Taſchen,

e Hörbe uſw. ſind mitzubringen. Die Verkäufer haben
iäß der Verordnung des Magiſtrats vom 28. Juni 1916 den
iſtaben S (Seefiſche), das entnommene Gewicht und den Tag
ter C des Lebensmittelſcheines mit Tinte oder Tintenſtift ein
ragen und den Abſchmitt 101 des Warenbezugsſcheines 10 ab
ennen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hun

en gebündelt m StadtErnährungsamt, Zimmer 11, binnen
Tagen abzuliefern. Zuwiderhandlungen werden gemäß der
mngs erwähnten Bundesratsverordnung beſtraft. Auch kacin

Schließung des Geſchäftes oder die Entziehung des weiteren
frhaufs der ſtädtiſchen Ware verfügt werden.

22. Oktober 1917

Zur Kohlenverſorgung der Behörden, Anſtalten
und des Gewerbes

z uns vom Magiſtrat folgende Mahnung zur Veröffent-
ichung zu:

Die Zufuhren von Kohle nach der Stadt Halle ſind
durch die Anweiſungen des Reichskommiſſars für die
Kohlenverteilung feſtgelegt; ſie betragen zurzeit nur zwei
Drittel des Bedarfs. Daß das fehlende Drittel nicht allein
bei den Haushaltungen eingeſpart werden kann, iſt klar.
Daraus geht die unbedingte Notwendigkeit hervor, daß
auch die Behörden, Anſtalten, Geſchäfte, Gaſthäuſer, Wirt
ſchaften und die gewerblichen Betriebe aller Art ſich ganz
bedeutende Einſchränkungen auferlegen müſſen. Gegen die
einfache Tatſache, daß nur zwei Drittel des Bedarfs zur
Verfügung ſtehen, iſt eben nicht herumzukommen. Ob die
Einſchränkung durch Ausſchaltung von Räumen, alſo Zu-
ſammenlegung von Arbeitsplätzen, oder durch die ſoge-
nannte durchgehende Arbeitszeit, bei der vor allem außer
der Heizung auch noch Licht geſpart wird, durch andere
Mittel und durch mehrere zugleich erreicht wird, muß bei
der Verſchiedenartigkeit der Verhältniſſe von Fall zu Fall
von jedem einzelnen Verbraucher entſchieden werden. Es
mag aber jetzt ſchon darauf hingewieſen werden, daß eine
ſolche Einſchränkung nicht zu vermeiden iſt.
Jedenfalls kann die Ortskohlenſtelle nicht mehr Kohle aus
geben, als ihr vom Reichskommiſſar zur Verfügung geſtellt
wird. Es trifft alſo auch für die genannten Betriebe die
Mahnung zu: ſpare in der Zeit, ſo haſt du in der Not.

Es kann auch hierbei noch erwähnt werden, daß ſolche
Betriebe, die für die Kriegswirtſchaft ohne Bedeutung
ſind, unter Umſtänden ganz vom Bezuge von Kohle aus-
geſchloſſen werden können. Das betrifft in erſter Linie Ver
gnügungsſtöätten, Konzerthäuſer und ähnliches.

Nur wenn von allen Seiten dem Ernſt der Lage das
richtige Verſtändnis entgegengebracht wird, laſſen ſich

Störungen in der Kohlenverſorgung ver
meiden.

Die Fiſch-, Zucker und Milchverſorgung
im kommenden Winter

In einer Beſprechung des Kriegsernährungsamtes äußerten
ſich der Reichskommiſſar für Fiſche und die Leiter der Reichs
ſtellen für Zucker und Speiſefette über die Ausſichten und ihre
Maßnahmen für den Winter. Alle drei konnten keine großen
Hoffnungen machen. Nur der Reichskommiſſar für Zucker konnte
feſtſtellen, daß es in ſeiner Abteilung nur mit einer Preis
erhöhung für den Zucker ſein Bewenden haben werde.
Er wird auf 38 bis 40 Pfg. das Pfund kommexrr, doch die alte
Ration von 800 Gramm auf den Kopf und Monat werde
bleiben. Dagegen ſtand der Reichskommiſſar für Fiſche ſo
ziemlich mit leeren Händen da. Er kann von den neutralen
Ländern allenfalls aus Schweden einige Kähne Fiſche erhalten.
Auf den anderen Ländern laſte entſcheidend der engliſche und
amerikaniſche Druck. Wir werden es am fühlbarſten an den in
dieſem Jahre aus Norwegen aus gebliebenen
Heringen merken. Auf dies Nah rungsmittelwerden wir für die nächſte Zeit faſt ganz ver-
z ichten müſſen. Wir haben für den Heringsfang im Katte-
gatt zwar eigene Flottillen gebildet, doch müſſen wir abwarten,
was dieſe uns bririgen werden. Die Organiſation des Fiſch
fangs iſt kräftig gefördert worden, doch ebenſo iſt der Bedarf
außerordentlich geſtiegen. Aus der Binnenfiſcherei glaubte uns
der Reichskommiſſar den Weihnachtskarpfen mit Beſtimmtheit zu
ſagen zu können. Als Streckungs mittel ſoll wiederum
die Muſchel bevorzugt werden, doch diesmal lediglich in
friſchem Zuſtande unter ſtrerigſtem Verbot der gewerbsmäßigen
Verarbeitung, wie das bisher in fragwürdigſter Weiſe geſchah.
Der Leiter der Reichsfettſtelle beruhigte zunächſt darüber, daß
eine Verkürzung der bisherigen Buttermenge zugunſten
von Margarine oder Marmelade vorgenommen werden ſoll. Das
iſt nicht der Fall. Höchſtens kann bei geringever Butteverzeugung
ein Ausgleich durch Margarine zeitweilig vorkommen. Gine
neue Bewirtſchaftung iſt für die Milch vorgeſehen. Bekannt-
lich hat der Futtermangel einen plötzlichen urd ſtarken Milch-
rückgang hervorgerufen. Um dieſem zu begegnen, iſt eine neue
Milchverordnung beabſichtigt, die die GErfaſſung der Milch durch
einſchneidende Maßnahmen betreibt. Die Vollmilch der
Selbſtverſorger wird rationiert werden, die
Milchverfütterung iſt nur noch bei der Aufzucht von Kälbern
erlaubt. Wer Vollmilch an andere Tiere verfüttert,
macht ſich ſtrafbar. Maßnahmen für eine gleichmäßigere
Verteilung der Magermilch ſind gleichfalls vorgeſehen. Es wird
alles geſchehen, daß die Bedürftigen ihre Vollmilch bekommen.
Vollmilch geht vor Butter, ſagt die Reichsſtelle. Uerbeſtreitbar
iſt aber, daß die Milch für den nahenden Winter eine Aufgabe
geworden iſt, mit der die ganze Frage der Fettverſorgung für
die nächſten Monate ſteht und fällt. Darüber iſt man ſich einig,
aber den Schlüſſel ſcheint man noch nicht gefunden zu haben.

Schweſternſpende
Der geſtrige Opfertag ſah die jugendlichen Sammlerinnen

und Sammler in großer Zahl auf allen Straßen uerd Plätzen der
Stadt, damit den Frauen und Mädchen im Schweſternkleide, die
durch ihre hingebende Treue und Liebe zu ihrem opfervollen Be
ruf Schaden an ihrer Geſundheit gelitten haben, Sorge und
Not, Gram umd Verbitterung ferngehalten wird. Wir wollen
hoffen und ſind davon auch überzeugt, daß die Stadt Halle und
ihre Bürgerſchaft nun auch ihrerſeits den ſchöner Beruf, hier zu
helfen und mitzuteilen in vollſtem Maße in ſelbſtübernommener
Pflichterfüllung und Treue ausgeübt hat. Möge das Ergebnis
der Schweſternſpende ein neues Zeugnis dafür ſein, daß die von
feindlicher Seite uns beigelegte Bezeichnung: Hunnen und Bar
baren zu einem Ehrennamen deutſcher Barmherzigkeit und ſitt
lichen Hochſtandes gewordert iſt.

Salzhamſterei
Wie eine nicht einzudämmende Seuche hat unſere Bevölke-

rung mit einem Male die Salzhamſterei erfaßt. Deutſchland
ehört zu den ſalzreichſten Ländern der Erde. Große VorräteFlervon ſind aufgeſpeichert und dennoch hat ſich vieler Volkskreiſe

i fregung bemä als wenn alles
Salz gleich manchen anderen Waren, wie Fiſche und dergleichen,
mit einem Male verſchwunden wären. Ein Salzhamſtern hat
begeernen, daß man tatſächlich ſchon von Angſtkäufen ſprechen
kann. Wenn man von allen Seiten gleich zentnerweiſe Salz
kauft, dann iſt es natürlich kein Wunder, wenn unſeren Kauf-
läden zu gewiſſen Zeiten das Salz ausgeht. Wenn man ſich
darauf beſchränken wollte, wie zu gewöhnlichen Zeiten nur ſeinen
laufenden Salzbedarf zu decken, ſo würde man niemals in die
Verlegerrheit kommen, beim Salzeinkauf aufs Wiederkommen
vertröſtet zu werden. Die Salzhamſterei iſt ebenſo zwecklos wie
ſchädlich. Die Hausfrauen dürfen verſichert ſein, daß ſie nach
wie vor die unentbehrliche Würze nicht zu entbehren brauchen.
Und wer e einmal, weil ihm der Fettvorrat knapp geworden
iſt, ſeine Kartoffeln in Salz geſtippt eſſen will, der wird hierfür
auch das erforderlich Salz vorfinden. r.

in unſever Stadt eine Au

m Hausbeſitz und Handelskammern
Preußiſchen Abgeordnetenhaus ſoll in nächſter Zeit ein

rer ugehen betreffs Neuordnung der Handels
kammern. oll beabſichtigt ſein, beſondere Abteilungen ein
t für Handel, für Induſtrie und für Kleinhandel. Für

n Hausbeſi tz bietet ſich hier Gelegenheit, auch für ſich eine
Abteilung zu erreichen. Die großen Organiſationen des
Hausbeſitzes müßten umgehend entſprechende EGin gaben an
die reußiſche Regierung machen, damit die Vertretung
des Hausbeſitzes in dem Geſetzentwurf mit vorgeſehen wird. Der
Hausbeſitz, der einen großen Teil unſeres Nationalvermögens
vertritt, Anſpruch darauf, eine eigene Vertretung zu haben,
damit die ierung in allen den Hausbeſitz angehenden Fragen
ſtets eine ſachkundige Auskunft einholen kann.

Hunde an die Front!
Gs eignen ſich der deutſche Schäferhund, Dobermann, Airedal

Terrier und Rottweiler, auch Kreuzungen aus dieſen Raſſen, die
ſchnell und geſund ſind und mindeſtens 40 Zentimeter Schulter
höhe haben. ie müſſen koſtenlos zur Verfügung ge
ſt e II t werden. Aufs beſte werden die Dienſthunde gepflegt und
gefüttert. Die Hunde werden von Fachabrichtern ausgebildet
Fe e nen nach dem Kriege an ihre Beſitzer zurück

n.

Bei den ungeheueren Kämpfen an der Weſtfront haben die
Hunde durch ſtärkſtes Trommelfeuer die Meldungen vor
derſter Linie in die rückwärtige Stellung gebracht. Hunderten
unſever Soldaten iſt durch Abnahme des Meldeganges durch die
Moeldehunde das Leben erhalten worden. Militäriſch wichtige
Meldungen ſind durch die Hunde rechtzeitig an die betreffende
Befehlsſtelle

Obwohl utzen der Meldehunde im ganzen Lande be
kannt iſt, gibt es noch immer Beſitzer von für den Kriegsdienſt
geeigneten Hunden, welche ſich nicht entſchileßen können, ihr
Tier dem Heere und dem Vaterlande zu leihen!

An alle Beſitzer der vorgenannten Hunderaſſen ergeht daher
die dringende Bitte: Stellt Eure Hunde in den Dienſt
e re der Wer zögertnmeldungen nimmt entgegen die KriegsHunde-Schule
Armee Abteilung A, Deutſche Feldpoſt 128. Die gemeldeten
Seht werden durch Mannſchaften der Kriegs HundeSchule

Anläßlich des Geburtstages der Kaiſerin, die heuteMontag ihr 59. Lebensjahr vollendete, hatten alle biſentüchen und

viele Privatgebäude Flaggenſchmuck angelegt. Uebrigens
wehten auch ſchon geſtern von den meiſten öffentlichen Gebäuden
Fahnen und Flaggen aus Anlaß des ſehr günſtigen
Ergebniſſes der 7. Kriegsanleihe.

Auszeichnung. Dem Gießereibetriebsleiter Gichler in
Halle wurde das Verdienſtkreuz in Silber verliehen.

J. Eine Erweiterung der Waſſergewinnungsanlage für das
Halleſche Waſſerwerk in Ammendorf (Beeſen) wird in der Aue
ſüdlich von Ammendorf durch die Stadt Halle vorgenommen. Zu
den bereits vorhandenen werden neue Heberleitungen gelegt, die
dem Waſſerwerk eine reichlichere Menge Waſſer zuführen ſollen.
Die von der Stadt Halle kürzlich durch Kauf erworbene Gerwiſche
mit der Steinlache iſt durch eine unterirdiſche Leitung mit der
Saale verbunden worden, ſodaß dieſe Gewäſſer künftig den
gleichen Waſſerſtand haben werden als wie die Saale. Damit
iſt aber eine genügende Speiſung der Heberleitung mit Waſſer,
welche durch die vorhandene Kiesſchicht ſickert, zu erwarten und
die ausreichende Verſorgung der Stadt Halle mit Trinkwaſſer iſt
auch in trockenen Jahren ſichevgeſtellt.

Die Beſtimmungen über die Regelung des Verkehrs mit
Web, Wirk-, Strick- und Schuhwaren auf den Jahrmärkten
finden dieſelbe Anwendung, wie im ſonſtigen geſchäftlichen Ver
behr. Der Bezug und die Verabfolgung der unter die Be
ſtimmung fallenden Waren darf daher auch dort nur gegen einen
von der zuſtändigen Behörde ausgeſtellten Bezugsſchein erfolgen.
Zuwiderhandlungen unterliegen außer ſonſtigen Maßnahmen
e Beſtrafung des Verkäufers und unter Umſtänden auch des

fers.
Amtlicher Wäſcheeinkauf. Die Knappheit an Wäſcheſtoffen

veranlaßt die Reichsbekleidungsſtelle, zur Deckung des dringenden
Bedarfs der bürgerlichen Bevölkerung die Bett, Haus und
Tiſchwäſche, die in Gaſtwirtſchafts- und ähnlichen Betrieben,
ſowie Wäſcheverleihgeſchäften beſchlagnahmt iſt, aufzukaufen.
Eine zwangsweiſe Enteignung der beſchlagnahmten
Beſtände iſt vorläufig nicht in Ausſicht genommen. Weil
die in den Betrieben lagernde Wäſche aber für die Zwecke der
Volkswohlfahrt dringend notwendig iſt, ſollen dieſe Stücke an
Bett, Haus urd Tiſchwäſche im freihändigen Aufkauf zu an-
gemeſſenen Preiſen der Allgemeinheit nutzbar gemacht werden.

Es gibt wieder Wäſcheſtärke. Auf die Vorſtellung des
Reichsverbandes Deutſcher Städte hat ſich die Kartvoffeltrock-
nungsgeſellſchaft bereit erklärt, den Städten Wäſcheſtärke zur
Verteilung an die Ortsbewohner abzugeben. So werden denn
unſere Plättanſtalten und die vielen Plätterinnen wieder in der
Lage ſein, ihre Kunden mit friſchgeſtärkter Wäſche verſehen zu
können.

Lebensmittel aus den beſetzten Gebieten. Die Einfuhr
von Lebensmitteln aus den beſetzten Gebieten durch Heeresange-
hörige und Beamte der Zivilverwaltung hat das Reichsamt des
Innern jetzt im Reiſeverkehr und durch Pakete ohne die ſonſt
vorgeſchriebene Anzeige- und Ablieferungspflicht zugelaſſen.
Vorausgeſetzt wird dabei, daß die Lebensmittel Beſtimmungeri
halten, die vom Generalquartiermeiſter oder den Generalgouver-
neuren für die verſchiedenen Gebiete jeweils erlaſſen ſind. Die
Waren dürfen nur für den Verbrauch durch den einführenden
Heeresangehörigen oder Beamten und deren Familienangehörige
beſtimmt ſein. Werden ſie gegen Entgelt an Dritte weiter
gegeben, ſo gelten die Giifuhr- und Strafbeſtimmungen unver-
ändert. Wein gilt nicht als Lebensmittel im Sinne der Aus
nahmebewilligung. Vorſchriften der Poſt und Zollbehörden über
die Poſtbeförderung oder Zollbehandlung werden hiervon nicht
berührt.

Jn der St. Georgengemeinde findet am Mittwoch, den
2. Oktober, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde in der St. Georgs-
kapelle ſhatt, die von Herrn Paſtor Dr. Vahldieck gehalten wird.

Der Lichtbilder- und Filmvortrag des Deutſchen Luft
flottenvereins am Mittwoch in den „Thaligſälen“ ſei ſchon wegen
ſeines wohltätigen Zweckes allſeitiger Beachtung warm empfohlen.
Es iſt ein dringender Wunſch des Kaiſers, daß jedermann
im Volke das Weſen und die Bedeutung unſerer Luftflotte
kennen lernt. Dieſer Aufgabe hat ſich der Luftflottenverein
ſchon lange vor dem Kriege gewidmet. Wie ſehr das Verſtänd-
nis im Volke dafür gewachſen iſt, geht daraus hervor, daß ſeine
Mitgliederzahl während des Krieges von 9000 auf über 60 000
angewachſen iſt. Es iſt zu hoffen, daß die hieſige Veranſtaltung
des Luftflottenvereins nicht nur für die wohltätigen Zwecke einen
anſehnlichen Betrag abwirft, ſondern daß auch die hieſige Mit
gliederzahl eine ſtarke Zunahme erfahren wird. Für jedermann
iſt es vaterländiſche Pflicht, die Sache des deutſchen Luftfahr-
weſens in Zukunft zu unterſtützen. (S. heutige Anzeige.)

Für die Arbeiter und Arbeiterinnen der kriegswirtſchaft-
lichen Betriebe fand am Sonntag nachmittag in den Thaliaſälen
eine zweite Vorſtellung ſtatt, die wiederum von Mitgliedern des
Stadttheaters gegeben wurde. Zur Aufführung kam das Luſt
ſpiel „Der Herr Senator“ von Franz von Schönthan und Guſtav
Kadelburg. Die Darſteller taten ihr Beſtes, namentlich war es
Herr Ludwig Maſſow, der den alten ehrgeigigen Herrn Senator
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S pel S c Serviee in grösster Auswanhl, besonders schöne, moderneMuster zu billigen Preisen empfiehlt L 0 I Böke r 9 beipziger dh

der Stadt Hamburg in wirklich draſti JMax Schardt, ſein folgſamer Schtwiegerſoh Herrnfeld Gaſtſpiel im Apollo Theater. Der heutige Mon5 vollbeſebte Haus d heiterſte Stimmung tag bringt die letzte Aufführung prächtigen Schwankes l
Beifall wurde nach jedem Aufzuge „Hardenbergſtraße 129“ mit Direktor Darlehnskaſſen) belaufen ſte e gesollt. Ferdinand Grünecker in Haup a 3niedrigen itt iſen ü i dmit den arten un deren ngeeren Steher mere henen eind eeh e gtihe Sander u verdtingen. Anion Herrnfeh weinen z15jährigean Arbeitsburſchen, der vor ine Vate urden einem Slement: er ſpielt den ihm Bwenen der Kursſteigerung der Aktien der t. d

fen. einguholen nachfolgen. Die gabe des Böhmen leich eigenartig treten mit zunehmender Beſtimmtheit Gerüchte t
ſtände abgenommen, die er bei A e i ichlich e l ine der IntereſſengemeinſhaftBügel We Preſſe ß it ei t i Wer De recht benmr i nMarkſchein angeblich in der Breite Strahe geſtehen n n. d eine Vorſtellung des

weilen noch nicht vor, doch ſcheint der Gedanke innerhalb der
waltungen tatſächlich erörtert zu werden. Auch verlauteteiner Erweiterung der Jntereſſengemeinſche
durch den Hinzutritt weiterer Unternehmungen. aft

Die Dresdner Bank hat mit der Aſchaffenburaus einem Grundſtü r Volksbank A.-G. Vereinbarungen wegen An liederungGeldbetrag von 44 waße imarkſchei troffen und hat ſich die Mehrheit der Aktien des ſchaffencheine S e r Aktienkapital des Aſcherger Jnſtituas rägtportnachrichten Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz. Die Generalberſam
Pferdeſport lung ſetzte die Dividende auf 7 Prozent feſt. Die Verw

Rennen zu BerlinGrunewald am 21. Okt. Preis ung teilte mit, daß das Unternehmen auch im laufenden
Halleſche Tageschronik. Zur Beſeitigung eines Schorn on Harzburg. (1200 Meter, 9000 Mark.) T. Per aſpera Dit der Trocknung land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe voll beſchätſteimbrandes wurde die Feuerwehr nach der Mittelſtraße O. Schmidt), 2. Aſclepig (Ludwig), 8. Thilkot. (Bleuler) g ſei. Es iſt wiederholt mit einem befriedigenden Ergebnis

gerufen. Nach halbſtündiger Tätigkeit war die Gefahr vefeitigt ieg 11. 10, Platz 10, 17, 11: 10. Ferner liefen Humbug (H, Dchnen, falls nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe den Betriebe
Auf einem Acker an der Artillerieſtraße wurde ein Schulknabe Sberrfeuer, Unverzagt, Peredur, Malborghet, Mitrowitzg. einträchtigen ſollten.

beim Rübendiebſtahl betroffen. Am Sonntag riß in der Preis vom Wald haus. (1600 Meter, 7800 Mark. Ziefbau. und Kälteinduſtrie Akt.«Geſ, vorm. Gebha h eürLudwig WuchererStraße der Leitungsdraht der Stadt 1. Norton (W. Plüſchke), 2. Feuersnot (O. Müller), 3. Oſterglocke König in Nordhauſen Die Beſellſchaftliche Lage hat ſich G r
bahn. Der Fahrbetrieh wurde nicht geſtört. Aus einer (N. i Tot.: Sieg 23: 10, Platz 16, 42, 67: 10. Ferner das Vodjahr wenig verändert. Mit einer Dividende di l Altm
Schrebergartenlaube an der Lettiner Straße wurden Sonnabend Lulu (4), Sternauf, Somme, Venezianer, Harem, Roca- für das laufende Jahr um ſo weniger gerechnet werden, als innens
in den Nachmittagsſtunden zwei Karrinchen geſtohlen. zadour. Hannibal- Rennen (2200 Meder, 20 000 Seſellſchaft zunächſt die Ablöſung der nicht unbeträchtüce nung
Heute früh wurde ein hier wohnhafter Arbeiter in der Luther Mark.) 1. Antivari (Bleuler), 2. Inder (O. Müller), Taucher Bankſchirlden vornehmen muß.
ſtraße in dem Augenblicke hilflos aufgefunden, als er verſtarb. Tot. Sieg 45 10, Platz 18, 18, 23: 10. Ferner liefen: Verkauf ſchwediſcher Ku c

Geſtohlen wurden eine Brillantbroſche von länglicher ila (4), Languard, Segantini, Chaniſſo. Preis von deutſchem Beſitz. Die derFu nForm mit 3 ſchräggeſtellten Steinen; ein goldener Damenring Gaben e (1000 Meter, 6000 Mark.) 1. Chalcedon Haben ihren Attienbeſttz an den Biſerkaſens-Gruben bei Narhin mackvoll
mit 2 ſchräggeſtellten Brillanten; zwei ene Damenringe, de Kaſper), 2. Eisläuferin (O. Schmidt), 3. Totila (Bleuler). Tot.: r e Kupfer un großeeire mit größerem Brillant und der re mit emern? Srit ieg 18: 10, Platz 18, 16, 20 10. Ferner liefen: Prinz Fox (4), Schwefelkies enthalten, laut Frankfurter Zeitung an ſchwedig i Sen
lant und zwei Rubinen; ein 3 mm langer Gartenſchlauch, à cm S. o Major Roſh, Jris, Schlange. Oppenheim-Ren nen. Intereſſenten verkauft. MNwarprüf
d ein roſafarbener geſtrickter Mädchenmantel mit d re GBleulen) Tat 2 ter i n n c T b. Vorü fſchlägen; vi ei et- 2. Skava ler), 3. e ann). Tot.: Sie gen e e wen eder W c i Jiat 21 a Ferner ſche Nente v 25 erges Letzte elegramme e
Streifen; 2 gelbgraue Leinenſchür it Trägern, i e „Ladh Feſta, Landſtürmer. Preis von Lieſer. iSinſaht e e Wiener en oie ine n Bonne un o eher 13500 Mark. 1, Grifeldis (Oreimity. 2 len Bourb e in c u f ngiand ihtung
die andere mit großem Kornblumenmuſter, alle Schürzen ſind rüfchke), „Viadukt (Naſtenberger). Tot. Sirg 50. 10, itta ver gte Da goſkugeinge renneu; eine goldene Damen Remontoir-Uhr, Nr. 38 868, der Das 15, 12, 19. Ferner liefen: Pig (4), Czernowitz, Manto, per en e n r e.
Rückdedel mit einer bunten Blumenranke und dem Namenszug Shwalbe, Oligarchie. MephiſtoAusgleich. (1400 Meter, nt 3 i re kö 1,
„O. T.“; eine goldene lange kleingliedrige Damenuhrkette, deren Park w. (Raſtenberger), 2. Roſenmövbe (Kaſper), Dur e don ar h e re e Heim
Schieber mit 1 roten und 2 blauen Steinen beſetzt; ein dunkel- I r feſte B. Streit). Tot. Sieg 92. 10. Platz 383. 86 Je d n e m dehlaues Damenjakett mit grünem Ripsfutter und Kettenauf- S. Ferner liefen: Signorelli (g), Loin du Val, Milton, er de e h in ren e wer r Arbei
hänger, hinten auf der rechten Seite befinden ſich 3 ſchwarze Saneebal, Söttin. Sturmöraut, Vormie Laſſie, Brummer, Sendarmerie war Sontbonne e n d werde aut P anne

S u. i Salas h Gomez, Schöne Mignon. ebvacht.t 3 3ws ver See heff, W Leſer Dolman in Wien geſchlagen. Der Dreijährige des Frei- ſich m drehbare e dem Temps haben die Zeppelinſeßfeld
3 m dunkelblauer Stoff mit roten Tupfen; 2 m grüner Voileſtoff; herrn von Oppenheim wurde im Auſtria. Rennen geſchlagen. Das iſt rixrt und e We der nach Südoſten gehenden I Die Ba
2 Damenröcke aus ſchwarzen Seidentrikot; ein Kinderſport mit n J wo r r endete mit Luft d er re tkeerg Tee re Betriebeſtoffe zweifellos erſchöt tung 850

Mar vennabor einer rraſchung. üt Mühlhofs ijähriger Reichenau ſ hatten, rankreich beftunden.wagen, ke „B ſiegte unter Danek ſicher gegen Palatin und n r Eine Richtigſtellung rAus den Vereinen Ira: o a o t Wien, 22. Oktober. (Korr.Burau.) Ein engliſcher Zeitung penme
Volksbildungsverein. Da am 29. Oktober nur Mitglieds Fußballſport vericht vom 11. Oktober meldet: Ein italieniſcher halbamtlich

karten, für welche der Betrag vorher auf Poſtſcheckkonto 25580 Die Zwiſchenrunde um den Kronprinzenpokal. Jn Ham Dericht gibt an, daß bis geſtern elf feindliche Unterſeeboote ver Rud
Leipgig eingezahlt worden iſt, ausgegeben werden können, findet u rg treffen ſich der weſtdeutſche Spielverband und der nord ſertkt wurden, nicht zu erwähnen zahlreiche andere, deren Vert p
m her 66 Uhr nach und am 26. Oktober 9..10 Uhr deutſche Fußballverband. in Berlin der Verband Branden Nicht gans ſicher iſt a 79
früh, im Gaſtgimmer der Thabiaſäle Ausgabe von Mitglieds vurgiſcher Ballſpielvereine mit dem ſüdoſtdeutſchen Fußball Demgegenüber muß feſtgeſtellt werden, daß die öſter- iſt en u
harten (2 M.), Annahme neuer Mitglieder (2,50 M.) und Vor verband. reichiſch- ungariſche Kriegsmarine ſeit Kriegsbeginn noh o henverhauf von Eintrittskarten zum 29. Oktober (25 Pf. für Mit Spilergebniſſe. Halle 96 ſiegte über Sportfreunde mit nicht die Hälfte der angegebenen Zahl von Unterſeeboote der tapf

alieder, 80 Pf. für Gäſte ſtatt er Se m e verloren hat, während die deutſche Marine in dieſen C helmr Komoet e c wäſſern den Verluſt eines einzigen Unterſeebootes zu be V. SondvereinsAnzeiger See e ehe n e e e heneeoge Hagen hat. a RegtleHalliſcher Lehrerverein. Nächſte Sitzung Dienstag m Wer Preußen Weißenfels 5:2 (3:0). Nordhauſen Franzöſiſcher Heeresbericht r rin
abends 85 Uhr, im St. Nikolaus Tagesordnung: 1. Der Mars V. f. B. Eisleben 6:0. Zeitz Ballſpielklub- Sport vom 21. Oktober nachnittags. An der Aisnefront im Laufe der rn

2. 2 evein 3: :1). Erfurt: ie inigung-Männerturn Nack f. n en eine e a e e e e e es eSachſen. B. Hohengollern 2:2, B. f. B. II- Preußen II 2:2. Gotha: Gegend von Laffaux. Wir machten Gefangene. Verſchiedene I AauptmatDeutſchmädchenbund. Morgen Dienstag ausnahmstveiſe Bibel r I 14:0, e feindliche Handſtreiche weſtlich des Cornilletberges, auf beiden
ſtunde, gehalten von Paſtor Knoblauch. gung Eiſenach 5:1, 101 Gotha Wacker-Ruhla abgeſagt. Ufern der Mags und im Abſchnitt von La Chapelette blieben

erfolglos. Der Feind ließ Gefangene in unſeren Händen zur Ammet

Halleſches Theater und Konzertleben Börſen- und Handelsteil Ueberall ſonſt war r be We eng tbetäti
gliſcher Heeresberit 3) konnteanke Monhan gel e We r des Geburthdagey der VerloſungsLiſte vom 21. Oktober morgens: Außer den üblichen Artilleriekämpfer r egeanlei

Kaiſerin Kleiſt's Schauſpiel grins Friedrich von Hom Nr. 48 der Allgemeinen Verloſungsliſte iſt ſoeben erſchienen. nichts zu melden. n.
b u r Aufführung Morgen Dienstag wird die Oper Die Liſte ſteht den Beziehern der „Halleſchen Zeitung unter K. AltjeßFi P r Hochgeit' von Mozart. gegeben. Mittwoch Vorlegung des Bezugsſcheines koſtenlos zur Verfügung. Wetterbericht t e)
„Jahrmarkt in Pulsnitze. Die nächſte Aufführurig der Wettervorberſage des amtlichen Wetterngchrichtendienſtes Frickomiſchen Oper „Giroflé-Girofla“ iſt für Donnerstag Eine halbe Milliarde Kriegsanleihezeichnungen land Fſenstag, den 23. Oktober: Wolkig, mild, nur ſtrichweiſe geringer

en in der

Nachſtehend aufgeführte Perſonen ren uns den Verluſt ihrer Gemäß S 12 der h die c herode un

Kobs, Jakobſtr. 44, 70 Zentner Briketts Anna Walter, Steinwe en Lazar
orſterſtr. 4, 60 Zentner Briketts Margarete Schaaf, Saalwerder- Kinderfleiſchkarten gelten die Abſchnitte and. 3337 der Nachbe

vorgeſehen. wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. Die Geſamtzeichnungen inner- Regen. t t gsa
An und Verkauf von Wertpapieren. Eöünlösung 5 Rordha

Zi hei Verzinsung von Geldeinlagen.Bankhaus Paul Schauseil O. Halle J. g. bitterfelt, Delitzsen, kilenbury. u und Weekael- Verkehr ete. der hieſig

re geh do 400 M.kanntmachun Gebe 12 Stück ſchöne e bankſtellr Betere O du in der W ch n 3 0l Gloßmann, Bernhardyſtr. 40, Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916 kommen in der Woche vom 1 der e der hieſige

e e e e en r n rBriketts Franz Schade, Schulberg 17, 390 Zentner Briketts n kreiſeg zur en nder r Ja v erhalten die à 5—6 Zentner, (oſtfrieſ. Abſtammung) und 2 Stück ſprungfä h und vo
i Mi c e hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge angerechne teus; Marie ſener h Bee Bultets; Von der Reichsfleiſchkarte werden die Abſchnitte a-nk für den u en in den hiu Seyferth, Wörmlitzerſtr 60 Zentner Brikeits; Klara Stolle, Empfang des Schlachtviehfleiſches und der Wurſt beſtimmt. Von den gen Gymr

de 16 60 Zentner Briketts. Sämmtlichen Kohlenhändlern wird Halle a. S., den 22. Oktober 1917. (eingetr. Oſtfrieſen) preiswert ab. Sämtliches Vieh iſt auf V uſe 219 8

hiermit unterſagt, auf die aubandengekonrmenen Bezugsſcheine Die Kreisfleiſchſtelle d. Saalkreiſes: Landwirtſchaftliche Vieh gegangen. 44000lier Schei it ei verſicherung, e. G. m. b. H., zu Halle a. S. Zoechoer. ſ ilier eceree, Fr. Appeolt, Rittergut Allzingslehen i. J Sei
können die neuen Scheine gegen Vorzeigung des Lebensmittelſcheines des allerbel uns gbbolen Aufgebot. r bei der

ueber das Nachlaß VermögenHalle, den 19. Oktober 1917. Ortskohlenſtelle. Joſt Die Witwe Anna Hecht geb. Beige zu Halle a. S-, Meckel- des am 29. April 1917 in Halle Wir kaufen
ſtraße 2, hat das Aufgebot beantragt zur Srokerrternrg e verſtorbenen Privatmanns Guſt. e St t b l DingeS Se zwie u3 der Deutſ Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Lübe if Hi lreich wird heute,Keviſion der Quittungskarten. das Leben der Dran Karoline Amalie re geb. Bachmann do Vrpetreig erfreulicham 19. Oktober 1917 vormittags

inweis auf die vom Vorſtande der Landesverſicherungs zu Halle ausgeſtellten an den Inhaber auszahlbaren Lebensver I Uhr, das Konkursverfahren e F Milanſtalt So clen Lnbatt erlaſſenen Ueberwachungsvorſchriften vom ſicherungepol ze Nr. 18953. d e R net Gemü e ame in Von
d Märg 1010 wird bekannt gemacht, daß der Unterzeichnete die Der Inhaber der Urkunde wird aufgefordert, ſeine Rechte Der Taxator Conrad Dre und i W
Entrichtung der Beiträge vom Donnerstag, den 25. ds. Mts. ſpäteſtens in dem 19185 10 Uh binger in Halle, Burgſtraße 50, ller Art in kleinſten u. größ en 176ab in der Leipziger Straße nachprüfen wird. am 2. Februar z r z di los wird zum Konkursverwalter er aller Art in kleinſten u. grofZu dieſem Zwecke ſind die Quittungskarten, Aufrechnungs anzumelden und die n rlegen, w rigenfalls ie Krafger nannt. bis Mengen aus neuer Ernt. t 160 00beſcheinigungen, Dienſt und Arbeitsbücher, Lohnliſten ſowie Kranken er lärung der Urkunde erfolgen wir Konturefordernnsen a de Sortenechtheit muß de (einſch
kaſſenausweiſe, die ergeben, zu welcher Klaſſe jeder der Verſicherten Lübeck, den 9. Oktober 1917. W 15. Ah 1 ei dem Do den mindeſtenſteuert, in den Geſchäftsräumen, ſonſt in der Wohnung, bereit Das Amtsosgericht, Abteilung S. e t gut e Bttober 1917. währleiſtet werden. dicenis
r a. S., den 20. Oktober 1917. n das hieſige Handelsregiſter Könisl. Amtsgericht Daiker Otto e

Abt. B Nr. 270 betreffend Ge b. Magder Routrolldeante der Landebderſcherungöanſtalt Sachſen Anhalt ad r re et eitungs-Maknlatur Langentweddingen'

n e geiwug ei eſwluts de riften, Kontorbücher, SkripGüt er S Ein Paar guterhaltene [13339 lung vom 12. Oktober 1917 iſt d 6 r nger un Ein Häute und Felle que Ff L Bitter
und Ackerböfe, Ländereien und irre Wer Wererkengerſaete l Dur u verran haftet kanſt en bocitem v a hen Te Srnfhlatt Geſchirre a eure u Menagits, Feier Den l u leeee

r verk. Schwetſchkeſtr. 41. Halle, den 16. Oktober 1917. lleHettſtedt. 6609 Ubandlung,u e Königl. Amtsgericht, Abt. 19. e e Viktoriaſtr. 3. Telefon 6874. geleekrae c Tel.
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